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ZtveltügigerBesuch im Mrerßauviouuriier - Alle Kräfte Ungarns für die Befreiung EurvvaS - Kamvi bis zum Endsieg

* Snsde « FLhrerhanptanartier , 17. April. A« 16. April traf der ReichSver»

« efer des Königreichs Ungarn » Nikolaus von Horthy , zu einem zweitägigen Besuch i«

Führerhauptquartier ein. Der Führer hatte mit dem Reichsverweser Besprechungen über

die Fragen der allgemeinen politischen Lage' und Über den Kamps gegen di« gemeinsamen
Feinde.
Die Unterredungen beim Führer , an denen

auch der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop teilnahm , und die militäri¬
schen Besprechungen zwischen Generalseldmar -
schall Keitel und dem ungarischen General¬
stabschef Generaloberst Bitez Ferenc Tzom -
b a t h e I g t wurden bestimmt durch den Geist
der traditionellen deutsch- ungarischen Freund¬
schaft und Waffenbrüderschaft.

Der Führer und der Reichsverweser gaben
ihrer festen Entschlossenheit Ausdruck, den
Kampf gegen den Bolschewismus und seine
englisch-amerikanischen Verbündeten unbeirr¬
bar bis znm Endsieg zu führen . Das ungarische
Volk, das schon einmal die Schrecken des Bol¬
schewismus erfahren habe, wird Seite an
Seite mit den im Dreierpakt Ber »
kündeten bis zur völligen Besei¬
tigung der Bedrohung unserer
Völker kämpfen und alle Kräfte für dieses
Ziel zur Befreiung Europas und zur Siche¬
rung des Lebens der ungarischen Ration ein-
setzen.

Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn ,
Nikolaus von Horthy, war begleitet von dem
königlich-ungarischen Generalstabschef Gene¬
raloberst Bitez Ferenc Szombathelyi , Gene¬
ralmajor Brunswik von Korompa, Gesandten
von Szentmiklosy und Oberst Bitez Gabriel
von Alsoviszoka .

Der deutsche Gesandte in Budapest von Ja -
gow und der königlich -ungarische Gesandte in
Berlin , Sztojay , nahmen an der Zusammen¬
kunft teil.

Der Reichsverweser wieder in Budapest
A.M. Budapest, 18. April . Reichsverweser

von Horthy kehrte mit seiner Begleitung am
Sonntagvormittag aus dem Führerhauptquar¬
tier nach Budapest zurück. In der ungarischen
Oeffentlichkeit bildet der Besuch des Reichsver-
wefers im Führerhauptquartier das Hauptge¬
spräch des Tages . Wie man allgemein fest¬
stellen kann, werde der Inhalt des amtlichen
Kommuniques über den Besuch eingehend er¬
örtert . Es hat große Genugtuung her¬
vorgerufen . Die Tatsache , daß der Führer und
bas Staatsoberhaupt Ungarns wieder ihrem
Willen Ausdruck gegeben haben, gegen den

Flaggen heraus
am Geburtstag des Führers

* Berlin , 19. April. Der Reichsminister
für Bolksanfklärnng und Propaganda fordert
die Bevölkerung auf , ans Anlaß des Geburts¬
tages des Führers am SO. April ihre Häuser
und Wohnungen bis Sonnenuntergang zu be¬
flaggen .

Bolschewismus und die mit ihm verbündeten
Mächte gemeinsam zu kämpfen , wird um so
begeisterter ausgenommen, als man dadurch
jeden Zweifel darüber beseitigt , daß Deutsch¬
land und Ungckrn gemeinsam mit den anderen
Verbündeten alle Gegner Europas bekämpfen
werben, wo sie sich zum Kampfe stellen . Die
ungarrsche Montagpreffe stellte die Berichte
über die Rückkehr des Reichsverwesers 'auS
dem Führerhauptquartier in großer Auf¬
machung auf der ersten Seite ihrer Ausgaben
heraus .

Im Zusammenhang mit dem Besuch deS
Reichsverwefers ist eine Rede des ungarischen
Ministers ohne Geschäftsbereich , Lukacz , be¬
merkenswert , die er vor einer Versammlung
in der ungarischen Provinzstadt Miskol hielt
und in ber er der Kampfentschlossen¬
heit Ungarns Ausdruck gab . Minister
Lukacz erklärte , jeder europäische Staat habe
die Pflicht, Deutschland zu unterstützen. Im
Kampf gegen den Bolschewismus habe auch die
ungarische Nation uzit Begeisterung ihre Stel¬
lung eingenommen. Das große Opfer könne
nicht vergeblich sein . Ter Heldentod Tausender
junger Honved -Soldaten verpflichte Ungarn ,
den Kampf gegen den Bolschewismus weiter-
»uführin . Die Menschen - und Materialreser -
ven der Sowjets seien nicht unerschöpflich.
Man müffe an den Sieg der Achse glauben,
ber mit Gewißheit eintreffen werbe.

Auch das ungarische Volk müffe den Krieg
ernst nehmen und alle Kräfte in den
Dienst des Sieges stellen. Die Lebens-
auffaffung des ungarischen Volkes müffe be¬
scheidener werben. Es bedürfe hierzu zwar
eines festen Entschluffes , die gewohntenLebens,
formen einzufchränken , sei aber unerläßlich,
wenn jede im Kampf stehende Nation fest auf
ihrem Platz ausharren und restlos ihre Pflicht
erfüllen wolle . ' Schließlich erklärte Minister
Lukacz , die ungarische Nation müffe «ine voll¬

kommene Einheit bilden, um der Größe Un¬
garns und feiner historischen Berufung mit
Treue und Ehre dienen zu können.

Europas Kampf für eine bessere Zeit
* Stockholm , 18. April . Die StockholmerZei¬

tung „Folkets Dagbladet" stellt -fest, daß die
letzte Zusammenkunft Adolf Hitlers und Mus¬
solinis in einem für den Krieg entscheidenden
Augenblick stattgefunden habe . Das Kommu-
niqus betone noch stärker als bei früheren
Konferenzen die innere Zusammengehörigkeit
der beiden Mächte und ihrer Führer sowie den
gemeinsamen Willen zum totalen Kampfeinsatz
mit dem totalen Sieg als Ziel . Was dieser

Sieg bedeute , werde in dem Satz zusammen¬
gefaßt : die Beseitigung aller Gefahren, die den
europäisch -afrikanischen Raum aus dem Osten
und Westen bedrohen, ein Frieden , der die Zu¬
sammenarbeit der europäischen Völker auf der
Grundlage ihrer gemeinsamenInteressen sicher¬
stellt, sowie eine gerechte Verteilung der wirt¬
schaftlichen Mittel .

Klarer sei ein Kriegsziel noch nie angegeben
worden. Weder die Nachkriegszeit noch der Weg
in diese Welt sei ein Problem für die Völker
der Achse. Hier brauche man keine Formulie¬
rungen , die jeder Mensch nach eigenem Wunsch
auslegen könne und die sich mit dem Wechsel
deS Kriegsglücks in einer einzigen Nacht än¬
derten, die den Verrat schon aufdeckten, bevor
die Tinte auf den feierlichen DeklarationS-
dokumenten getrocknet sei . Hier erkläre man
ohne Umschweife in einer Weise , die von jeder¬
mann verstanden werde, worum es sich handele.
Hier teile man keine Beute , bevor man sie er¬

obert habe , ebensowenig setze man jemand hoch¬
mütig den Fuß auf den Nacken, der eventuell
in der Zukunft unterlegen sein würde. Hier
werde die Sprache des Kämpfers gesprochen,
der imBewußtsein seiner gerechten
Sache mit offenem Visier zum
Kampfe schreite, um ihn ebenso ehrlich zu
verlaffen, wenn er den Sieg erstritten habe .
Die Tatsache , daß Hitler und Muffolini keine
Gehrimbundpolitik betrieben, sei durch die ' etzte
Konferenz wieder bewiesen worden. Ebenso
wie alle großen Revolutionäre der Geschichte
seien auch diese beiden Staatsmänner ehrlich
sowohl gegenüber ihren eigenen Völkern als
auch gegenüber der Welt im übrigen . Diese
Eigenschaften seien die beste Garantie für ihren
Erfolg für den ganzen Kontinent , der unter
ihrer Führung sich zum Kampf für ein
neues und besseres Zeitalter ver¬
eint habe.

Jahrgang 1825 in die Partei übernommen
Die jüngsten Marschierer in Reih ' und Glied — Di« Feiern in München und Berlin

* Berlin , 18. April . Zwei Tage vor dem
Geburtstag des Führers war wieder ein Fahr¬
gang junger deutscher Menschen , und zwar
diesmal der Jahrgang 1925 der Hitler -Jugend
und deS BDM . reichseinheitlich in allen
Gauen des Großdeutschen Reiches angetreten,
um in festlichem Rahmen den feierlichen
Augenblick der tlebernahme in die ver -
schworeneKampfgemeinfchaftAdolf
Hitlers , die NationalsozialistischeDeutsche
Arbeiterpartei , und anschließend die Ueber-
führung in eine ihrer Gliederungen zu er¬
leben. Ueberall im Reiche vollzogen sich diese
Uebernahmefeiern, die symbolisch gleichzeitig
die Aufnahme der Jungkämpfer an der Front
bedeuten, in würdig ausgestatteten Veranstal¬
tungen . Die besonders bedeutungsvollen Ver¬
anstaltungen fanden in München, der Haupt¬
stadt der Bewegung, und ip Berlin , in der
Reichshauptstadt statt.

In München wurde die Großkundgebung
auf dem historischen Platz an der Feldherrn¬
halle , der Weihestätte der Bewegung, abgehal¬
ten . Oberbürgermeister Reichsleiter F i e h l e r
erinnerte daran , daß gerade München berech¬
tigt und verpflichtet ist, den Geburtstag des
Führers in besonderer Weise zu begehen . JBtt
wissen, daß Adolf Hitler von hier aus sein
Werk begonnen hrt . Als der Führer vor zwan¬
zig Jahren den Marsch zur Feldherrnhalle
antrat , waren es nicht viele, die den Glauben
an eine neue deutsche Zukunft hatten . Der
Führer aber war nach dem unglücklichen AuS -

gang des ersten Weltkrieges entschloffen, seine
ganze Kraft einzusetzen , um ein neueS Volk
und diesem Volk ein neues Reich zu schaffen.
Er wußte, daß die Freiheit die Tat voraus¬
setzt und daß, wenn ein ^Volk den 'Glauben in
sich trägt , es ■auch einen schweren Weg gehen
wird. In Anbetracht deffen, daß München der
historische Mittelpunkt der Bewegung gewor¬
den ist, haben wir um so mehr die heilige
Pflicht, . uns einzusetzen für den Kampf, den
Glauben an die Zukunft in uns zu tragen und
dafür Opfer zu bringend

In Berlin wurden die Feiern kreiSweise
bzw. gemeinschaftlich von mehreren Ortsgrup¬
pen eines Kreisgebiets in einer großen Anzahl
Versammlungsstätten durchgeführt. Die Auf¬
nahme der 18jährigen Jungen und Mädel in

die Partei stellt für die jungen Nationalsozia¬
listen einen Markstein ihres Lebens dar . Sie
sind Angehörige einer Generation , die von der
Vorsehung dazu bestimmt ist, in siegreichem
Kampf ihr Lebensrecht selbst zu gestalten und
in unermüdlichemEinsatz zugleich den LebenS-
raum für die kommenden Geschlechter stcher -
zustellen . Viele dieser jüngsten Parteigenoffen
rücken auch unmittelbar nach der Parteiauf¬

nahme zur Wehrmacht ein. So war der Tag
der Aufnahme in die Partei nicht nur sür die
jungen Parteianwärter selbst, sondern f ü r d i e
ganze Volksgemeinschaft ein stol -
zes Ereignis . Die Bedeutung des Tages
wurde denn auch dadurch unterstrichen, daß
weite Kreise der Bevölkerung, in erster Linie
naturgemäß die nächsten Angehörigen, an den
Uebernahmefeiern teilnahmen.

Kampstätigkeik südlich AoworoM lebt aus
200 britische und nordamerikanische Panzer in Tnnefien vom 1 .—15 . April vernichtet

20 viermotorige Bombenflugzeuge beim Angriff auf die Stadt Bremen abgeschossen

* Ans de « FSHrerhanptqnartier ,
18. April. Das Oberko« « ando der Wehrmacht

gibt bekannt: -
An der Front südlich Noworossijsk

lebte die Kampftätigkeit gestern wieder ans.
Starke Verbände der Luftwaffe griffen in wie¬
derholte« Einsag feindlich« Stellungen « it
Bomben schweren Kalibers an. An den übri¬
gen Abschnitten der Ostfront wurden verein¬
zelte örtlich« Angriffe der Sowjets abgewiesen
und eigene Späh- und Stoßtrnppunternehmen
erfolgreich durchgeführt.^

Bon der tunesischen Front wird nur bei¬
derseitige Artillerie- und Spähtrupptätigkeit
gemeldet. Ans diese« Kriegsschauplatz vernich¬
teten unsere Truppen in den schweren Kämpfen
vom 1.—15. April über 200 britische und nord,
amerikanische Panzer.

Zerftörerslngzenge und Flakartillerie schos,
sen gestern i« Mittelmeerraum11 feind¬

lich « Flugzeuge » darunter sieben schwere
Bomber , ab.

In der vergangenen Nacht führten deutsche
Kampfflugzeuge einen schweren Angriff gegen
den Hasen von Algier.

Ein UDA.-Bomberverband griff gestern die
Stadt Bremen an . Bombeneinschläge in
Wohnvierteln verursachten Verluste unter der
Bevölkerung . Durch Jagd- und Flakabwehr
wurden Teile des feindlichen Angrisfsverban -
des vor Erreichen des Zieles abgedrängt und

Alfpapierist ein Hrteg§wldiflgerRohstoff
Appell des Gauleiters zur Altpapiersammelaktion

Parteigenoffen und Parteigenossinnen ! . ^

Deutsche Volksgenossen und Bolksgenosfinnenl

Im Rahmen der totalen Kriegsführnng ist es notwendig » auch alle materiellen Werte

der Ration zu mobilisieren und ber Kriegswirtschaft znznführen .
Das Altpapier , im Frieden wenig beachtet , heute von vielen Bolksgenoffen in

seiner Bedeutung noch nicht voll erkannt, ist ein unerhört kriegswichtiger Roh¬

stoff . Um ihn zu ersoffen, findet zur Zeit bis znm 24. April 1948 eine Altpapiersammel¬
aktion statt.

Bon ihre« Erfolg hängt es ab, ob es möglich ist, vor allen Dingen den Berarbei »

tnngsstätten für die Wehrmacht die genügenden Mengen znznführen , oder ob es notwendig
wird, folgenschwere Einschläge in den deutschen Waldbeftand zu tun.

Mein Appell geht an alle deutschen Frauen und Männer in Baden und i« Elsaß , an die

Leiter der Behördendienststellen und der kaufmännischen und Gewerbebetriebe » alles bei

ihnen vorhandene Altpapier zur Abholung bereitznftellen.

. Ich weiß , daß die deutsche Bevölkerung in Baden und im Elsaß alles tun wird , n« a n ch
dieser Sammlung » n einen vollen Erfolg zu verhelfen .

Gesammelt wird durch die Hitler - Jugend unter der Führung Politischer Leiter. Bon
ihnen erwarte ich, daß sie sich « it Eifer und Fleiß einsttzen. von den Hoheitsträgern der

Partei» daß sie in dem Sammelanfkommen ihres Hoheitsgebietes einen wichtigen Beitrag

zur KriegSsührnng sehen. De r G a n l e i t e r :

, Bcj. Roiert Wagner.

nach bisher vorliegenden Meldungen 8 0 v i e r-
motorige Bombenflugzeuge abge¬
schossen . Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen
i« Lnftkamps verloren . Ans hoher See und im
KÜstenran« der besetzten Westgebiete wurden
weitere 11 feindliche Flugzeuge vernichtet.

*
* Berlin» 18. April. An der Ostfront kam eS

am 17. April in dem unübersichtlichen gebirgi¬
gen Waldgelände südlich von Noworossijsk
bei auflebender Kampftätigkeit zu örtlichem,
aber erbittertem Ringen . Die Luftwaffe griff
in diese Kämpfe mit starken Kräften ein und
belegte feindliche Batteriestellungen , Marsch¬
kolonnen und Nachschubtransportemit beobach¬
tetem guten Erfolg mit Bomben.

Am Ostflügel des Kuba n - B rückenkop -
f e s wiederholte der Feind seine Angriffe, die
ebenfalls nur örtlichen Charakter trugen . Die
in Kompanie- bis Bataillonsstärke herankom¬
menden Bolschewisten wurden mit hohen blu¬
tigen Verlusten zurückgeschlagen. Feindliche
Panzer » die hier und da austraten , griffen nicht
in die Kämpfe ein. Am Nordflügel des Kuban-
Brückenkopfes sowie am mittleren Donez und
an der Wolchow-Front kam es zu erfolgreichen
eigenen Stoßtruppunternehmen . Dabei wurden
am Westufer des kleinen Woliyow eine feind¬
liche Gruppe von über 60 Mann sowie Bunker
und Kampsstände vernichtet. An anderer Stelle
zerstörte einer unserer Stoßtrupps allein 18
Bunker und Kampsstände und brachte eine An¬
zahl Gefangene ein . ^
s In der vorangegangenen Nacht griffen
stärkere Verbände deutscher Kampfflugzeuge
kriegswichtige Ziele in Leningrad
an . Die abgeworfenen Spreng - und Brand¬
bomben riefen umfangreiche Zerstörungen und
zahlreiche Brände in den Zielen h'ervor.

Gleichzeitig richteten sich Angriffe deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Nachschubstrecke
Tichwin —Wolchow, die von Bomben schweren
Kalibers getroffen wurde. Ein Zug wurde
schwer getroffen, Bahnanlagen wurden zer¬
stört und die Gleise aus dem Unterbau geris¬
sen , so daß die Strecke blockiert war.

Ferner waren starke Kampsflugzeugverbände
gegen Truppenansammlungen und Fahrzeug¬
kolonnen an der Wolchow-Front und im Raum
südlich und östlich Cholm eingesetzt.

-st

Schwere deutsche Kampfflieger¬
staff e l n griffen in der Nacht zum 18. April
die Hafenanlagen von Algier an . Die im
Gleitflug abgeworfenen Bomben allör Kaliber
explodierten in Hafenanlagen und Lager¬
schuppen und richteten nachhaltige Zerstörun¬
gen an. Weitere deutsche Kampfflugzeuge
bombardierten mit guter Wirkung Hallen und
Unterkünfte deS feindlichen Flugstützpunktes
Soul El Arba im tunesisch-algerischen Grenz¬
gebiet.

Europa
im FUhrcriiaupiquarfier

Von Fritz Seidenzahl

Die Großmächte der Neuzeit leiden etwa seit
dem Ende des 18. Jahrhunderts an der Zer¬
splitterung der Gewalten . Das politische All-
tagSgeschehen nahm den ganzen Witz der Kabi-
nette in Anspruch , die Ministerpräsidenten ver¬
zehrten ihre Kräfte bereits in tnnerpolitifchen
Kämpfen und in der Auseinandersetzung mit
ihren gekrönten Häuptern . Die Staatsmaschi¬
nerie erhielt eine derartige Ausweitung , baß
schon erhebliche Führungstalente erforderlich
waren , um überhaupt den Apparat arbeiten zu
lassen. Die militärische Gewalt unterstand um
so weniger der politischen Spitze, als die Re¬
genten ängstlich die Würde des Oberbefehls¬
habers an ihre Person knüpften, keineswegs
aber das Talent zur Schlachtenlenkung be¬
saßen . Schon das durchdringende Wissen , das
ein Staatsches besitzen mußte, wollte er alle
Aktionsbereiche des Staates beherrschen , war
eine seltene Gabe, von dem erforderlichen
Fundus an Autorität ganz zu schweigen. Im¬
mer hat es in bv Geschichte nur wenige Män -
ner gegeben , die so viel Kraft besaßen — im
Zeitalter ber Demokratien war ihr Empor¬
wachsen nahezu unmöglich . Angeblich dient ge¬
rade das demokratische Prinzip zur Hervor¬
kehrung der verborgenen politischen Talente ,
doch der Demokratismus verstand in Wirklich¬
keit nicht, sich ein tauglichesSystem der Führer ,
auslese zu schaffen, es widersprach seiner Natur .
Die politischen Geister wurden durch den Wolf
der Parteien gedreht, ehe sie bestenfalls zu
Mittelmäßigkeiten erstarrten . Man denke da¬
ran , wie sogar ber Freiherr vom Stein nach
großartigen Anläufen scheiterte , der zum Grün¬
der eines einigen Deutschlands berufen schien :
nicht einmal politisch konnte er sich auf die
Dauer durchsetzen. Je größer die Mächte wur -
den, je mehr sich die Verwaltung ausdehnte,
je bestimmter die Wirtschaft ihre Zulaffung
zur Staatsführung forderte , desto verwegener
schien es, eine wirklich zentrale Gewalt für
Krieg und Frieden aufzurichten. Weber Metter -
» ich oder Bismarck noch irgendeiner der bri¬
tischen Premiers gelangte so weit. Schließlich
verschwand dieser Gedanke ganz aus dem
politischen Wollen , bis der Führer in diesem
Kriege zum Staatschef und Obersten Befehls¬
haber zugleich aufstieg und ein Wort die ganze
Fülle des politischen und militärischen Ge¬
schehens umriß : Führerhauptquartier — ein
Wort , das zugleich ein Programm ist, nicht
nur sür Deutschland , wir dürfen sagen : auch
für Europa . Fast alle Staaten unseres Konti¬
nents haben im Verlauf des Krieges ihre
ersten Männer manchesmal ins Führerhaupt -
quartier entsandt, und viele dieser Besprechun -
gen scheinen die Vorboten umwälzender Er -
eigniffe gewesen zu sein . Die Chronik der
Führercmpfänge seit dem Beginn des Krieges
ist zugleich die Chronik der europäischen Um¬
wälzung und der Entstehung einer gemein¬
samen Abwehrfront.

Die Führer —Duce-Zusammenkunft am Bren¬
ner am 18. März 1940 dünkt uns wie ein Auf¬
takt zu den großartigen , militärischen Ereig -
niffen , die das Frühjahr dann brachte . In der
Begegnung mit dem Duce in München am
18. Juni 1940 kündigte sich der Zusammenbruch
Frankreichs an , und wenige Tage daraus emp¬
fing der Führer die französische Abordnung zur
Entgegennahme des Waffenstillstandsgesuches .
In den gleichen Zeitraum fällt der Besuch der
ungarischen Staatsmänner beim Führer in
München, bis dann ein Monat später, Ende
Juli 1940 , de » Führer den damaligen rumä¬
nischen Ministerpräsidenten Gigurtu und seinen
Außenminister empfing, einen Tag später den
heute noch amtierenden bulgarischen Minister¬
präsidenten Filoff mit seinem Minister des
Aeüßeren, und tags daraus die slowakischen
Staatsmänner . In diesen Begegnungen zeich¬
neten sich die Vorbereitungen zum Wiener
Schiedsspruch ab , mit dem die Neuordnung im
Südöstraum eröffnet werden konnte. Im glei¬
chen Jahr , Anfang Oktober, erfolgte die dritte
Zusammenkunft seit Kriegsbeginn mit dem
Duce , wiederum am Brenner . Noch im glei¬
chen Monat empfing der Führer auf französi¬
schem Boden Laval , anschließend kam dann an
der französisch-spanischen Grenze h,e historische
Begegnung mit dem StaatSbef Franco zu-
stände . Unmittelbar folgend empfing der Füh¬
rer Marschall Petain zu einer Unterredung
in Montoire , um wenige Tage danach in Flo¬
renz zum viertenmal mit dem Duce die poli¬
tische Linie der Achsenpartner zu bestimmen .

Ein Jahr starker politischer Aktivität schien
sich zu vollenden, als sich , noch der sowjetische
Außenkommiffar Molotow in Berlin einstellte
und ein wenig die Karten Moskaus aufdeckte,
aber vergeblich die deutsche Mitwirkung an de«
bolschewistischen Expansionsplänen lDardanel -
len und dergl.) erbat. Die bolschewistische Ge¬
fahr. nie unterschätzt , bis dahin mit diploma¬
tischen Mitteln einigermaßen gebannt, erhob
sich drohender als je . Politisch und militärisch
nahten ereignisreiche und entschlußschwere Mo-
nate . Noch im November wurde zum dritten¬
mal der damalige spanische Außenminister
Suner empfangen, zum wiederholten Male er¬
schien ber langjährige italienische Außenmini¬
ster Graf Ciano beim Führer , auch König Bv-
riS weilte in Berchtesgaden.

Die letzten Begegnungen vollzogen sich schon
zu einer Zeit , alS die erste große Phase de»
Kriege» beendet war. nämlich die Riederrtn -
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gung der unmittelbaren englischen Handlanger ,voran Polen und Frankreich . Der englische
Einfluß auf Europa war noch keineswegs ganz
auSgefchaltet , doch wurden die Bemühungen .
Sübosteuropa immun zu machen, fortgesetzt.
Nachdem noch im Januar eine neue Aussprache
zwischen den Führer und dem Duce stattgefun¬den hatte , trafen auf dem Berghof der Mini¬
sterpräsident und der Außenminister Jugo¬
slawiens ein , denen der Führer die Gelegenheit
zu einer friedlichen Eingliederung in ein neu
sich ordnendes Europa bot : der Versuch scheiterte bekanntlich durch den serbischen Offiziers
putsch . Während man den Balkanfelbzug einen
Zwischenakt diese- großen Krieges nennen
kann und die zweite große , gegenwärtig -noch
anhaltende Phase de » Kriege - — der Hinaus -
wurf der Sowjet - aus Europa — begann , ver¬
riet di« Fülle der Besuche im Führerhaupt
quartier , wie dieser Platz immer mehr Mittel
punkt der europäischen Begegnungen wurde .
Nachdem Ende März und Anfang April 1941
Japans damaliger Botschafter Mätsuoko zwei
mal empfangen worden war und Ciano den
Führer in Wien hatte sprechen können , er¬
schien der ungarische Reich- verweser v . Horthy
Ende April selbst im Führerhauptquartier . Am
Brenner kam es kurz vor Beginn des euro¬
päischen Krieges gegen Moskau zu einer neuer
lichen Begegnung , wenige Tage später erschien
der kroatische Staatsführer , abermals wurde
König Bori - empfangen , während die Begeg¬
nung mit dem Staatsführer Antone - cu , eben¬
falls noch -vor Beginn de- OstkriegeS , in Mün -
chen stattfand .

AIS die Schlacht de- ersten KriegSjahreS
gegen den Bolschewismus auf dem Höhepunkt
stand , erschien der Duce erstmals im Führer¬
hauptquartier . Besuche anderer europäischer
Staatsmänner folgten im Laufe de- Septem¬
ber und Oktober . Diplomatisch war inzwischen
ein neuer Abschnitt vorbereitet worden , der
Beitritt Rumänien - , Bulgarien - , Finnlands ,
Kroatiens , Dänemarks und der Slowakei zum
Dreierpakt . Der Führer empfing die am 28.
November zu diesem Staatsakt in Berlin wei¬
lenden Staatsmänner der befreundeten Mächte
sowie den Vertreter NationalchinaS . Auch die¬
ser Termin erhielt nachträglich feine tiefere
Bedeutung , folgte doch bald darauf der Beginn
des Pazifik -KriegeS .

Obwohl die großen außenpolitischen Aktionen
damit gewiflermaßen abgeschloffen zu sein schie¬
nen , weilte Marschall AntoneScu in der ersten
Februarhälfte 1942 wiederum im Führrrhaupt -
quartier , in der zweiten Märzhälfte erneut Kö¬
nig Boris , Anfang April der rumänische Gene¬
ralstabschef . AIS ein außerordentliche - Ereig¬
nis mußte man eS ansprechen , daß der Führer
den finnischen Feldmarschall Freiherr v . Man¬
nerheim » um 76. Geburtstag besuchte, der noch
im gleichen Monat den Besuch im Führer -
hauptquqrtier erwiderte : zuvor war der neue
ungarische Ministerpräsident von Kallay zu
einem Antrittsbesuch erschienen . Nach dem ira
kischen Ministerpräsidenten Ali el Kailany fand
sich zu Beginn deS Herbstes 1942 der stellver
tretende rumänische Ministerpräsident Mihai
AntoneScu im Führerhauptquartier ein , am
gleichen Tage auch erneut der kroatische StaatS -
führer Dr . Pavelitsch . Noch vor Schluß de-
JahreS meldete sich wieder Frankreich : in
Gegenwart des Grafen Eiano wurde der fran¬
zösische StaatSchrf Laval empfangen .

Jeder Besucher kommt als der berufene
Sprecher seines Landes , in den meisten Fällen
nicht nur durch die Gefühle der Freundschaft ,
sondern auch die zwei - und mehrseitige Ver¬
träge mit dem Großdeutschen Reich eng ver¬
knüpft . Viele Regierungschefs und StaatSmän
ner sind zu wiederholten Malen im Führer
Hauptquartier gewesen , wie König BoriS , Mar¬
schall AntoneScu und Botschafter Oshima , die
erneut im Januar diese« JahreS empfangen
wurden . In jedem Frühjahr hat eS Begegnun
gen mit dem Duce gegeben , so auch kürzlich
wieder . Manchesmal sind sie der Auftakt zu
einer ganzen Reihe von Besprechungen ge
wesen . Im Führerhauptguartier hat der Latz
Clausewitz ' von dem Krieg « als der Fort
setzung der Politik mit anderen Mitteln feinen
tieseren Sinn erhalten , nämlich daß der Krieg
keineswegs das Werk der großen Diplomatie
oufhören läßt , auch wenn sie zeitweilig zurück¬
treten muß . Feldzüge und hohe Politik ver¬
schmelzen in eins , wenn ein« wahre zentrale
Gewalt besteht. Wie könnte es auch anders sein,
ist dieser Krieg doch mehr als sein Vorgänger
« in Kamps politischer Bekenntnisse
und Ideale gegen die Anarchie deS Golde »
und der bolschewistischen TodeSsichel. Volkfüh -
rend , schlachtenlenkend , verfaffunggebend , — so
steht dar Führerhauptguartier vor unserem
Auge — dort auch, nw immer der Standort
sein mag , schlägt daS Herz Europa » .

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DN~B . Berlin , 18 . April . Ter Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshaber - der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , baf Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Har¬ri e S , Staffelführer in einem Kampfgeichwa -
der und an Oberleutnant Berger , Batterie¬
führer in einer Flakabteilung .

Erfolgreicher italienischer Torpedoangriff
* Rom , 18 . April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag meldet :
Läng » der Tunesien - Front heftige

und langandauernde Artillerieduelle . Feind -
liche Vorstöße im Südablchnitt unserer Stel¬
lungen wurden in unmittelbaren Gegenstößen
abgewiesen . Ein Flugzeug wurde von deutschen
Jäger « abgeschoffen.

Bei AngrtffSversuchen auf unser « Geleitzüge
tuurden fieben Feindflugzeuge von italieni¬
sche« . zevet von deutschen Jägern abgeschoffen.

In der Nacht zum IS. April führten zwei
unserer Torpedoboote , die als Deckung eines
Geleitzüge » fuhren , einen kühnen Angriff
auf zwei englische große Zerstörer
durch. Einer der Zerstörer entfernte sich mit
Feuer an Bord und ging infolge Explosion
unter . Eines unserer Torpedoboote ging unter .

Mehrmotorige amerikanische Flugzeuge be -
logten gestern Palermo , Eatania und Lvraku »
» tt Bombe « . Bei diesen Angrisfen verlor der
Gegner elf Flugzeuge , von denen sieben von
Ylükbatterien . vier von Jäger » abgeschoffen
wurden .

Xttffio Gianettf Korporationsminister
• Rom , 18. April . Amtlich wird bekannt -

gegeben : Der Anfang Februar d. I . ernannte
Korporationsminister Carlo Tiengo wird in¬
folge einer Krankheit , die ihn zu einem länge¬
re« Kuraufenthalt zwingt , sein Amt noch nicht
«»trete « können . Er hat dah« r um Entbindung
von seinem Amt nachgesucht. Zu seinem Nach¬
folger wurde der gegenwärtige UnterstaatS -
Mtftlt t« KorporattonSmtuistertu » . Tullio

«musst

Die jüngste Gefolgschaft des Führers trat an
Reichsjugendführer Artur Axmann nahm die Zehnjährigen in di« Hitler -Jugend auf

* M a r i e « L » r g. 18. April . Wie alljährlich ihre Fortsetzung im ReichSarbeitSdienst , in der
zeigte sich die Marienburg i« deutschen Oste» Wehrmacht und schließlich in der National -

sozialistischen Partei finde . Menschen , die diese
Erziehung

im Schmuck der Fahne » der J »ge»d, i» dere»
Reihe » ei» »euer Jahrgang zum Geburtstag
deS Führers ei«getrete» ist.

Von den Zinnen dieser stolzen Burg verkün¬
deten nach der kämpfenden Front im Osten die
Fanfaren des Jungvolkes , daß wieder eine
Million Jungen und Mädel angetreten ist , um
in der Heimat ihre Pflicht zu tun . In einer
festlich gestalteten Reichsfeier im Remter
der Marienburg , der zahlreiche Vertreter des
politischen und militärischen Lebens beiwohn¬ten , legte eine Abordnung des zur Aufnahme
angetretenen Jahrgangs 1932/33 Reichsjugend¬
führer Artur Axmann da- Versprechen zum
Dienst in der Hitler -Jugend ab . Bon der Burgaus , die ganz im Zeichen dieses ersten Gelöb -
niffeS zum Geburtstag des Führers stand , rich¬tete der ReichSjugenoführer seinen Appell
an die jüngste Gefolgschaft der natio¬
nalsozialistischen Bewegung .

Reichsjugendführer Axmann wandte sich an
den Jahrgang der Zehnjährigen , die an der
Wende des deutschen Schicksals geboren wor¬
den sind . Al » Künder der neuen Zeit
würden sie nun eintreten in die ErziehungS -
schulr der Nation , die nach der Hitler - Jugend

_ erlebten und durch Arbeit an sich
selbst vertiefen , seien die wahren Bürger und
die Waffenträger unseres Großdcutschen
Reiches .

Der Reichstugendführer schilderte den Pimp¬
fen und Jungmäbeln die Aufbauarbeit
des Führers , der in sechs Friedensjahren
dqs ' Großdeutsche Reich erstehen ließ . Er er¬
innerte daran , baß sich an diesen Jungen und
Mädels zuerst das Glück der nationalsoziali¬
stischen Revolution vollzogen habe .

Dieser Jugend beglückende» Gefühl sei , baß
sie nicht als zu jung erachtet werde für den
Dienst in Deutschland . Für sie dürfte es nicht»
geben , waS die Kameradschaft zu trennen ver¬
möge. Die Einheit der Jugend sei morgen die
Einheit deS Reiches und vor der Fahne der
Jugend gebe eS keine Unterschiebe , allein der
Charakter und die Leistung seien entscheidend
für die Wertung des einzelnen .

In dem geschichtlichen Remter der Marien¬
burg prägte der Reichsjugendführer dex jüng¬
sten Gefolgschaft des Führers die Worte ein :
„Alles Große in der Geschichte ist durch Treue
geworben , und Großes wurde oft durch Treu¬
losigkeit zerstört/ " Er sprach von jenem Gesetz .

daS der Hochmeister uüb Ordensritter Hein -
rich von Plauen in großer Notzeit verkündete
und da» die Treue zu achten befahl als das
eigene Leben . Unsere tapferen Soldaten im
Kampf gegen den Bolschewismus würden heute
aber beweisen , daß auch ihre Treue und ihr
Gehorsam stärket sei als der Tod . Er schloß
seinen Appell an die jungen Führer und Füh¬
rerinnen , sich des Vertrauens der deutschen
Eltern durch Haltung und Leistung , durch Be¬
scheidenheit und den Willen zur Gerechtigkeit
würdig zu erweisen . Die Zehnjährigen rief er
auf , in die Front unserer starken deutschen
Heimat einzurücken mit der Ueberzeugung ,
daß der Sieg unserer Feinde unsere Not und
unseren Untergang , daß der Sieg der deut¬
schen Waffen aber unser Glück und unser
Leben ist. „Mit dem 20. April 1948 tragt Ihr
den Namen Adolf Hitlers . Das ist die höchste
Ehre und Auszeichnung , die Ihr immer wie¬
der aufs neue durch Arbeit verdienen müßt .
Schenkt dem Führer an seinem Geburtstag
Euer Herz , Euer junges Leben , Eure ganze
Hingabe an seinen Kampf und an sein Werk ."

Unter feierlichen Klängen traten ein Jung¬
mädel und ein Pimpf vor den Neichsjugend -
führer , legten ihre Rechte in seine Hand und
gaben für alle ihre Kameraden und Kamera¬
dinnen im Reich das Versprechen ab , zu dienen
für Führer und Vaterland .

Mohrenwäsche der Londoner Mordbrenner
Rene „Argumente - mit altem Schwindel — Luftterror , die Methode Englands und der USA .

* verli », 18. April . Die zunehmende Empö¬
rung der Weltöffentlichkeit über die Terror¬
angriffe der britischen und USA .-Luftwasfe aus
Wohnviertel der deutschen Bevölkerung und
unersetzliche Schätze der europäischen Kultur ist
den Urhebern dieser Methode so unangenehm ,
baß sie wieder einmal den Versuch machen, sich
von der Schuld an diesem Verbrechen reinzu¬
waschen. „Zuständige Londoner Stellen " haben
Vertretern der „Basler Nachrichten " Material
übergeben , das nach ihrer Ansicht die englischen
Machthaber und ihre Verbündeten vor dem
Vorwurf bewahren soll , baß sie für alle Schrek-
ken deS heutigen Luftkrieges verantwortlich
sind . Dieses „Material " besteht aus einer
Wiederholung alter Märchen , un¬
wahrer Behauptungen und lenden¬
lahmer Entschuldigungen , die von
Deutschland längst an Hand von Tatsachen alS
das entlarvt sind , was sie sind .

Bei dem Versuch , Deutschland die Schuld am
Luftkrieg überhaupt in die Schuhe zu schieben,
gehen diese „zuständigen Londoner Stellen " aus
Mangel an beweiskräftigen Unterlagen für
ihre Behauptung diesmal soweit , zu erklären ,
deutscherseits sei im Jahre 1982 auf der so¬
genannten Abrüstungskonferenz einem Vor¬
schlag entgegengetreten worden , nach dem Luft¬
angriffe allgemein verboten werden sollten . Im
Eifer de » Gefechts übersehen unsere Feinde ,
daß e» damals noch gar kein nationalsozialisti¬
sche» Deutschland gab , und daß gerade der
Schwindel , den sie auf der Abrüstungskonferenz
getrieben haben , mit einer der besten Beweise
für ihre aggreffiven Absichten selbst gegen da»
damals völlig abgerüstet und entrechtete
Deutschland war .

Im übrigen werden die Ereigniffe auf den
Kriegsschauplätzen zum Teil abgestritten , zum
Teil burcheinandergebracht , so daß an folgende
unumstößliche Tatsachen und Daten erinnert
werden muß .

England begann mit dem sogenannte « «««
eingeschränkte » Luftkrieg in der Rächt znm
12. Januar 1940, als znm erstenmal von
britische« Flugzeuge » Bombe « aus länd¬
liche Siedlunge « i» Deutschland geworfen

wurde » und zwar aus der Insel Sylt .
Bereit » am 4. September 1939 hatten britische
Flieger die friedliche dänische Stadt Esbjcrg
mit Bomben überfallen . Unter dem Druck der
öffentlichen Entrüstung über diese Schandtat
erklärte London sich damals bereit , für dir
Schäden Ersah zu , leisten . Selbstverständlich
„vergaß " man eS , diese Bersprechen zu erfüllen ,
und ebenso selbstverständlich erinnert man sich
in England auch heute nicht gern an diese Vor¬
gänge .

Dafür kommt man jetzt aber alS Antwort
auf die für London und seine Verbündeten so
peinliche Frage , wer angefangen hat mit einer
neuen Ausrede . Man läßt in den „Basler
Nachrichten " nämlich die Behauptung verbrei¬
ten , Warschau sei mit Bomben belegt worden ,
bevor die Stadt al » solche angegriffen worden
sei . Der deutsche Einwand , daß Warschau nur
im Verlauf der Einnahme der Stadt bombar¬
diert worben sei , werde dadurch widerlegt . Fast
vier Jahre hat London dazu gebraucht , um
diese» „Argument " zu „entdecken" . Eine neue
Blamage für die britische Agitation ! Warschau
wurde , wie alle Welt weiß und auch niemand
bisher bestritten hat , erst angegriffen , nachdem
sich dir Reste der polnischen Armee hierhin zu¬
rückgezogen batten und die Aufforderung ,Kämpfe um die Stadt zu vermeiden , brüsk ab -

gelehnt worden war . Auch dann wurde den
feindlichen Machthabern , wa » die Humanität
der deutschen Kriegführung besonders deutlich
in Erscheinung treten läßt , noch Gelegenheit
gegeben , die Zivilbevölkerung , vor allem
Frauen und Kinder , in Sicherheit zu bringen .
Gerade an Warschau sollten die Briten auf der
Suche nach Entschuldigungen für ihren Luft¬
terror am wenigsten erinnern . Ihre Metho¬
den sind das Gegenteil von dem Verhalten ,wie e» in dem hochherzigen Angebot an die
Bevölkerung Warschau » zum Ausdruck kam.

In der Nacht zum 20 . März 1940 wurde der
Angriff auf Sylt in vergrößertem Maße
wiederholt . Das britische Jnformationsministe -
rium bezeichnete diese Aktion als eine Vergel¬
tung für deutsche Angriffe auf britische Stütz¬
punkte auf den OrkneMJnseln . Bei einem
Angriff auf britische Kriegsschiffe ,die bet den Orkney -Inseln lagen , war ' am 1ö.
März 1940 die erste deutsche Bombe auf brsti -
sches Gebiet gefallen . Sic traf eine beim Kampf
beteiligte englische Flakbatterie , die dadurch
zum Schweigen gebracht wurden Die britischen
Bomben beschädigten auf Sylt nur zivile Ob¬
jekte, u . a . eine Krankenstation , was seinerzeit
auch von Auslandsjournalisten bezeugt wurde ,die Gelegenheit erhielten , die Folgt » des eng¬
lischen Angriffs zu untersuchen .

Am 28 . 4. 1940 erfolgen wiederum britische
Angriffe auf offene deutsche Städte ohne mili¬
tärische Bedeutung . Das Oberkommando der
Wehrmacht stellt« vor aller Oeffentlichkeit fest :
„Der Feind hat damit den Luftkrieg gegen un¬
verteidigte Orte ohne jede militärische Bedeu¬
tung eröffnet ." Nach diesen Einzelangrifsen be¬
gann die englische Luftwaffe in der Nacht zum
10. Mai mit einem planmäßigen Ueberfall auf
offene Städte und Siedlungen . Am 10. Mai er¬
folgte der vollkommen unmotivierte Luftangriff
aus die offene Stadt Fretburq im Brris -
gau mit ihrem ehrwürdigen Münster , die keine
militärische Anlage ausweist .

Die Bomben fielen u . a . auf einen Kinder¬
spielplatz , wo 13 Kinder im Alter von 5 bis
12 Jahren getötet wurden . Von weiteren 7 in
der Zeit vom 10. bi» 18. Mai erfolgten Angrif¬
fen feindlicher Flieger auf deutsches Reichs -
gebiet erfolgten nur 6 unmittelbar auf militä¬
rische Ziele , 14 auf Ziele , die man vielleicht
als kriegswichtig bezeichnen kann , dagegen 51
auf ausgesprochen nichtmilitärtsche Ziele .

Diese Terrorangriffe wurden dann planmä¬
ßig fortgesetzt . Erst in der Nacht vom 19. zum
20. Juni 1940 begann die deutsche Luftwaffe mit
der Vergeltung gegen Großbritannien , die sich
jedoch ausschließlich auf militärische Ziele be¬
schränkte, während die Engländer am 20. Juni
bei mondheller Nacht auS geringer Höhe Bom¬
ben auf den Dom zu Speyer warfen , am 22.

Juni die WeiHestätte auf dem Bückeberg bom¬
bardierten , in der Nacht zum 17. August Bom¬
ben schweren Kaliber » in den Park de» Goethe¬
hauses in Weimar niedergehen ließen , am 22.
August 1940 das Bismarck -Mausoleum in
FrieörichSruh aufs Ziel nahmen usi«. Inzwi¬
schen hatte Deutschland die Engländer mit einer
wahren Engelsgeduld immer wieder vor den
Folgen dieser KampfeSmethode gewarnt .

Erst «ach dreimonatigem Warten « nd »ach
bereits acht britische « Lustaugrisfen ans
das ausgesprochene Wohngebiet der Reichs-
Hauptstadt entschloß sich die deutsche Luft¬
waffe zum Bergeltuugsangriff auf London.

Der OKW .-Bericht vom 7. 9. 1940 meldete
dazu : „Der Feind griff bei Nacht wieder die
Reichshauptstadt an und verursachte einigen
Personen - und Sachschaden durch wahllose »
Bombenangriff auf nichtmilitärische Ziele der
Innenstadt . Die deutsche Luftwaffe ist daher
dazu übergegangen , nunmehr auch London mit
starken Kräften anzugrcifen ."

Diese Tatsachen müffen der Weltöffentlichkeit
noch einmal ins Gedächtnis zurückgerufen wer¬
den, weil die „zuständigen Stellen ", die die
„Basler Nachrichten " jetzt mit „Material " über
den Luftkrieg versehen haben , dik Stirn be¬
sitzen , zu behaupten , die ersten deutschen Bom¬
ben seien am 18. August 1940 auf Groß -London
niedekgepraffel .t, und erst daraufhin seien die
ersten britischen Bomben in der Nacht vom 28.
znm 27. August auf Berlin geworfen worden .An dieser notorischen Lüge kann man den
Wahrheitsgehalt der ganzen , der Schweizer
Zeitung zugeleiteten britischen Erklärung er¬
messen , die mit den Worten schließt: „Die Be¬
hauptung , England habe den Luftkrieg als
erstes Land eröffnet und vorbereitet , wird so¬
mit hier von zuständiger Stelle mit ebenso
großer Empörung und Entschiedenheit zurück-
gewiesrn ".

Diese Entrüstung steht den Briten , ganz ab¬
gesehen von den Taten des Luftkrieges , die sie
der Schuld überführen , besonder - schlecht zu
Gesicht , nachdem sie und ihre Bundesgenoffen
sich jahrelang des Terrors gegen die deutsche
Zivilbevölkerung gerühmt und diese Methode
al » ihrem Wesen entsprechend noch besonders
herausgestellt haben .

Wie peinlich muß Churchill und seinen Bun -
besgenoffcn die wachsende Kritik der Welt -
bffentlichkett . an den ebenso verbrecherischen wie
militärisch erfolglosen Terrorangrtsfen der
britischen und UTA .-Luftwaffe sein , wenn sie
einen so verzweifelten und schließlich nur
lächerlichen Versuch machen, die Schuld an Ta -
ten zu bestreiten , zu denen sie sich jahrelang
bekannt haben und die ein für allemal
auf ihrem Konto stehen.

Carlo Scorza faschistischer VarleisekrelSr
Der Garant für die genaue Durchführung der Befehle de, Duce

O Rom » 18. April . Der bisherige faschistische
Parteisekretär Aldo Biduffoni hat sein Amt
ntedergelegt und begründete diesen Schritt mit
seiner schweren Kriegsverletzung . Der Duce
hat zu seinem Nachfolger den bisherigen stell¬
vertretenden Parteisekretär Carlo Scorza
ernannt . Biduffoni übernimmt das Amt Welir -
machtbetreuung in der Ministerpräsidentschgft .

Die italienische Presse 'würdigt in ausführ¬
lichen Kommentaren den scheidenden Partei¬

Einfältige Moskauer Dementis
Faule Ausreden können das Verbrechen im Wald von Katyn nicht vertuschen

* verli « , 18 . April . Die Aufdeckung der jü¬
disch-bolschewistischen Mordtaten an den polni¬
schen Offizieren und die Erregung , die ange¬
sichts dieser ruchlosen jüdischen Maffenschläch-
terei in der ganzen zivilisierten Welt entstan¬
den ist , hat den Machthabern im Kreml Beran -
laffung gegeben , ihre zunächst auSgegebcneu
Dementis noch einmal auszuwärmen . Man be¬
sitzt in Moskau darüber hinaus die Frechheit ,
zu behaupten , die Deutschen hätten die bei
Smolensk von den Bolschewisten gefangenen
Polen nach Eroberung dieses Gebietes dort
airfgesunden , ermordet und bann verscharrt ( I !)

Diese Behauptung ist ebenso dumm wie ein¬
fältig . Bekanntlich haben Sachverständige fest -
gestellt, daß die in den Massengräbern Gefun¬
denen schon vor drei Jahren im
Walde von Katvn verscharrt worden
sind. Die deutschen Truppen drangen in da»
Gebiet von Katyn aber erst vor zwei Jahren
ein . Die Bewohner der Dörfer in der Um¬
gebung . die Augenzeugen der MaffentranSvorte
der polnische« Offiziere durch di « jüdischen
GPlt -Schergp » »ach Lat »» wäre », - atze» über¬

einstimmend bekundet , was sie vor drei Jah¬ren erlebten . Und schließlich hat Stalin selbst
den besten Beweis für die Verlogenheit der
neuerlichen Moskauer Behauptungen gegeben ,indem er schon vor zwei Jahren auf Anfragen
der nach London emigrierten Polen über den
Verbleib der von den UdSSR , gefangen ge¬
haltenen Polen schwieg , eben um ' die Wahr¬
heit , den Maffenmord seiner jüdischen GPU .»
Kommiffaren an den Polen , nicht eingestehen
zu müffen .

ES besteht also kein Zuleifel , daß die von
Moskau ausgegebenen Dementis nur alS
faule Ausreden zu werten sind , um zu
versuchen , den ungeheuren Eindruck , den die
deutschen Veröffentlichungen hinterlaffen haben ,
nach Möglichkeit zu verwischen . DaS wird den
mit Blut besudelten jüdischen Mördern , auch
wenn heute die gesamte Weltjudenkumprnei
Zeter und Mordio schreit. nich ' S nützen . Die
durch zahllos « Zeugenaussagen etnwandsreier
unparteiischer Persönlichkeiten erhärteten Be¬
weise können durch so alberne » jüdische» Ge-
rede nicht au » der Well geschafft werde «.

sekretär , der sich in 18 Monaten während der
Parteiarbeit die Dankbarkeit deS ganzen ita¬
lienischen Volkes erworben hat . Sein » zahl¬
reichen Besuche in den von den Briten und
Amerikanern bombardierten italienischen Stäb -,ten , seine unermüdliche Fürsorge für die bom
bengeschädigte Bevölkerung , sein stets waches
Interesse für alle Aufgaben zur Erhärtungder inneren Front Italiens haben zu einer
noch engeren Verbindung und Solidarität zwi
schen Partei und Volk geführt .

Ihm folgt ein Mann , der sich — wie derDuce vor dem Parteidirektorium erklärte —
als Sguadrist und Kämpfer in mehreren Krie¬
gen feine und des italienischen Volkes Hoch -
achtung erkämpft hat , und dessen Persönlich¬keit die genaue Durchführung der Befehle deSDuce garantiert . Nach der Teilnahme am
Weltkrieg hat Carlo Scorza feine Jugend der
Partei und der Aufbauarbeit des Faschismus
bedingungslos zur Verfügung gestellt . Als
Kommandant der Regionsgruppe von Luchefia
nahm er am Marsch auf Nöm tdl ' unS beklei¬
dete in den ersten Jahren der faschistischen Re¬
gierung verantwortungsvolle Posten . 1926 war
er Mitglied des faschistischen . Parteidtrekto -
riums , 1930 übernahm er das Generalkom¬
mando über die faschistischen Jugendverbände
und war Inspekteur der faschistischen Universt -
tätSmiliz . Auf den Schlachtfeldern ÄbeffinienS ,In Spanien , Albanien und Libyen erwarb sich
Carlo Scorza drei silberne und fünf bronzene
TapferkettSauSzeichnungen und das Kriegs ,
kreuz für besondere Verdienste vor dem Feinde . ,Unbeugsame faschistisch« Haltung und die
hohen Ideale des jetzt 46jährigen machen ihn
zu einem würdigen und vorbildlichen Leiter
der faschistischen Partei , die beute mehr denn
je dazu bestimmt ist , da» italienische Volk in
vertrauensvoller Zuversicht und Difzipliu biS
»um Endsieg tu führe ».

nq4i
Der frühere USA . « Präsident

Hoo v er erklärte , einer Meldung der Zeitung
„Prensa " zufolge , vor argentinischen Journa¬
listen , daß den deutschen U - Booten bet der
Entwicklung des Krieges die größte Bedeutung
zukäme . England und die USA . könnten nur
die Lage beherrschen , wenn es ihnen gelänge ,
diese Gefahr auszuschalten .

Jneinem Tagesbefehl an die gesamte
Armee '

würdigte Marschall AntoneScu die be¬
sondere Bewährung der an der Kuban -Front
eingesetzten 19. rumänischen Infanteriedivision
im Laufe des vergangenen Winter » . Durch
entschlossene Gegenstöße warfen die Einheiten
der Division den Feind wiederholt bis jenseits
seiner Ausgangsstellungen zurück und brachten
ihm schwere Verluste bet.

Finnland beging am Sonntag feierlich
den Beginn der landwirtschaftlichen Frühjahrs¬
bestellung . Staatspräsident Rytt appellierte in
einer Rundfunkansprache an die Landbevölke¬
rung / wie der Soldat den Traditionen ihrer
Väter getreu auch ihren Teil unermüdlich zur
Erringung der Freiheit durch uneingeschränk¬
ten Einsatz in der Erzeugungsschlacht betzu¬
tragen , denn der harte Krieg fordere von je¬
dem größte Opfer , sowohl vom Soldaten als
auch vom Bauern .

Die bisherigen Verluste der eng¬
lischen und Empire -Truppen in Norbafrika
werden in London auf 123 000 Mann geschätzt .
In weiteren englischen Meldungen werden die
Verluste an Tanks und Geschützen als beson¬
ders hoch angegeben . Ungefähr 1400 britische
Panzer seien verlorengegangen .

Admiral C n n n i n g h a m hat sich jetzt zueinem Geständnis der Verluste der britisch¬
amerikanischen Handelsflotte , die für den Nach¬
schub der britisch -amerikanischen Truppen in
Nordafrika eingesetzt worden ist, aufgerafft . Er
erklärte , daß nicht weniger alS 250 000 BRT .
Schiffsraum auf der Fahit nach Norbafrika
von der Achse — zum Teil durch U -Boote , zum
Teil durch die Luftwaffe — auf den Meeres¬
grund geschickt worden seien. Die Tonnage¬
angabe entspricht wie üblich keineswegs der
tatsächlichen Verlustziffer , doch ist sie als erstes
TejlgeständniS der Briten beachtlich.

Das schwedische U - Boot „Ulven "
mit 33 Mann an Bord ist bei Uebungen an der
schwedischen Westküste gesunken . An der Un¬
glücksstelle wurde , wie die Stockholmer Zeitun¬
gen berichten , ein großer Oelflcck beobachtet.
Eine umfassende AufklärungS - und RettungS -
flone ist eingesetzt worden , bisher jedoch ohne
Erfolg . Bei der „Ulven " handelt eS sich um
eines der größten schwedischen U -Boote mit
einer Wasserverdrängung von 667 Tonnen .

FürganzSyrien wurde auf Anordnung
von General Collet der Ausnahmezustand ver¬
hängt . In allen großen Städten dürfen die
Straßen in der Zeit von 18.80 bis früh um
6.00 Uhr von Zivilisten nicht betreten werden .
Gaststätten und Hotels müssen um 16 Uhr ge¬
schlossen werden . Telephongespräche innerhalb
und außerhalb Syriens sind für die Zivil¬
bevölkerung verboten . DaS Zusammengehen
auf der Straße ist für mehr als zwei Per -
fone» verboten . Wer diesen Anordnungen zu¬
widerhandelt . wird von Militärgerichten ab¬
geurteilt .

In Sofia wurde am Sonntagvormittag
in der Nähe des Bahnhofs ein Flugzeugmon¬teur von drei Personen erschossen . Auch dieser
Mord wird als jüdisch-kommunistische Tat an¬
gesehen. Die Täter sind bisher nicht gefaßt .

Im Bahnhof von Patna in Indien
werden mehrere Eisenbahnwagen zerstört . Die
Polizei verhaftete in diesem Zusammenhanges
Inder .

DieBezirksverwaltunginTfchit -
tagong an der indisch-burmesischen Grenze ,die im August vorigen Jahres ausgelöst wurde ,weil sich ihre Mitglieder aktiv für die Kongreß ,
forberungen eingesetzt hatten , ist von den Bri -
ten für ein weiteres Jahr des Amtes enthobenworden .

Im Hafen von Port Castrie »
lSanta Lucia ) ist der 7970 BRT . große Damp¬
fer „Lady Nelson " durch «in U-Boot versenktworden .

c&vtA /Hfwf
Reifeprüfung für Kriegsversehrte

Anfang Juni d . I . beginnt ein neuer sechs¬monatiger Sammellehrgang für Kriegsversehrte
aus dem ganzen Reichsgebiet zur Vorberei¬
tung aus die Reifeprüfung an dem Staatlichen
Kaiser - Wilhelm - Gymnasium inHannover . Mel¬
dungen sind bis Mitte Mai des JahreS an de»
Oberprästbenten , Abteilung für höheres Schul¬
wesen , in Hannover zu richten .

Zugelassen können werden kriegsversehrte
ehemalige Schüler , die das Versetzungszeugnis
nach Klasse 7, mindestens die Reife für die
frühere Obersekunda einer Höheren Schule oberdas Abgangszeugnis einer anerkannten Mit¬
telschule mit zwei Fremdsprachen , besitzen. Be¬
dingung ist ferner , baß der Teilnehmer nichtvor dem 22. Februar 1916 geboren ist und den
Nachweis erbringt , baß er von seiner militärt -
schen Dienststelle einen Urlaub von sechs Mo¬naten erhält .

vestimmuuge « für Auslandsreise »
Jugendlicher

Nachdem durch den Reichsjugendführer die
Auslandsreisen Jugendlicher mit Wirkung
vom 1 . April 1943 neu geregelt worden sind,hat der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei Anordnungen über die paßtechntfche
Behandlung Jugendlicher bei Auslandsreisen
erlassen .

Jugenddienstpflichtige ' bedürfe « danach für
Auslandsreisen der Zustimmung deS ReichS-
jugenöführerS . Die Ausstellung von Einzel¬
pässen, die Aufnahme von Jugendlichen in Fa¬
milienpässe , die Ausstellung von KinderauS -
weifen und die Ausstellung von Sammellisten
alS Paßcrfatz an Personengruppen , die sich ganzoder zum Teil aus Jugendlichen zusammen -
setzen , sowie die Erteilung von Sichtvermerken
an Jugendliche sind nur zulässig , wenn eine
Zustimmungsbescheinigung des ReichSjugend -
führerS vorgelegt wirb . Bei Gruppenreifen
muß ferner eine genehmigte Teilnehmerliste
vorliegen . Die Bestimmungen finden keine
Anwendung auf den kleinen Grenzverkehr der
ortseingesessenen Bevölkerung .

Varlugr rftdrer -Varln» G. m. b. Karl«r«hi
Verlagsdlrektnr : Emil Muni . HauptichrlftlelUr . Frans
Moralirr . Stall » Hauptschriftleiter : Dr Grerg Brlaner .Rotationsdruck : SOdwratdeutaelir Druck - and Verlag*
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Zwischen zwei Stationen
Sucf) Bahngespräche Liehen sich heute nicht

">ehr um Nebensächlichkeiten . DaS Echo der
fotzen Zeit klingt bis in Sie Verkehrsmittel ,
'°« ohl die oft nur kurze Zeit LeS flüchtigen
Mammenseins ein tieferes Eingehen in - ie
^'»ge kaum begünstigt.
, Zwischen zwei Stationen der Reichsbahn war
j
*- Ein Mann mit Arbeitsrucksack stieg zu. Er
M aus Karlsruhe und schien müde . Daß Ab -
eil war besetzt. Ein Bauer stand auf und bot
kl» Arbeiter seinen Platz an. '„Bitte ! Sie

«eben heute lange genug gestanden , glaube ich .
"

Der Arbeiter dankte und setzte sich. „Ja , das
î« mt schon . War wieder mal ein langes

Ende."
Eine Frau sah den Bauern an . „Tie Glück-

"cher" , sagte sie . ,Lchre Beine halten '- noch
'US . Na ja , auf dem Lande gehtss gemütlicher
iu. Da richten sie sich die Arbeit ein ."

Der Bauer wollte antworten , doch kam ihm
' er Arbeiter zuvor. Er lachte und sagte : „Das
sollte ich nicht, daß Sie für Ihre Gefälligkeit
»ns auf die Mütze kriegen."

Und zur Frau gewandt fuhr er fort : „Wenn
« ie sich nur nicht irren , werte Frau . Ich kenne
»e Stadt und auch das Land . Weder hier noch
' °rt fliegen einem die gebratenen Tauben in
°en Mund . DaS war schon im Frieden so.
beute hat die Sache noch einen besonderen
vaken. Es geht um die Wurscht , das wissen
•sie doch . Ob das nun Stüdt oder Land ist ,
überall sehen wir die gemeinsame Gefahr , in
'er wir schweben, und gemeinsam gehen wir
Megen an, der eine in der Ackerfurche,
' er andere an der Revolverbank. Ttimmt 'S,
Kamerad ?"

Und wieder zum Bauern . „So , und nun
ietzen Sie sich wieder, denn so ein Paar Beine,
' ie hinter Pflug oder Hgge herwandern müs¬
st» , verdienen auch ihre Ruhepause. Ich . muß
>etzt auSsteigen ." nn .

Aeierlag der Zugend
Jahrgang 1925 in die Partei und deren Gliederungen ausgenommen

d. Brnchsal. In einer Feierstunde wurde
gestern vormittag 11 Uhr im Bürgerhofsaal
der Jahrgang 1925 der Hitlerjugend in die
Partei und die Gliederungen ausgenommen.
In Anwesenheit zahlreicher Gäste von Wehr¬
macht, Staat und Stadt gestaltete sich dieser
Höhepunkt im Leben der zur politischen Reife
gelangten Jungen und Mädel zu einem frei¬
mütigen Bekenntnis zum deutschen Volke und
seinem Führer Adolf Hitler . Der Einleitungs¬
marsch „Deutschlands Waffenehre" , vom Musik¬
verein unter Leitung von Pg . D e b a t i n
schwungvoll gespielt , leitete die Feierfolge ein,
dem nach dem gemeinsam gesungenen Lieb
„Nur der Freiheit gehört unser Leben " die
Heldenehruna folgte, vön KreiSpropaganda-
leiter Pg . Müllmaier in schlicht -würdiger
Art durchgeführt. Es folgten Führerworte , von
Pg . Dengler klar und eindringlich geformt.
Der getragen-feierlichen Musik des „Egmont"
vom Musikverein in straffer musikalischer Auf-
faffung wiedergegeben, folgte die Aufnahme
der Parteianwärter durch Kreisletter Pg » Epp .

Die Jungen und Mädel erhoben sich von
ihreg Plätzen und sprachen die Worte der Be¬
kenntnisformel vernehmlich und voller Be¬
reitschaft nach. Anschließend begrüßte , und be¬
glückwünschte er die jungen Parteigenossen und
-Genossinnen, die mit diesem Augenblick als
vollwertige Männer und Frauen zur Kampf¬
gemeinschaft der Bewegung gestoßen sind . Sei¬
nen Ausführungen hatte der Kreisleiter etwa
folgende Gedanken zugrunde gelegt: Nach dem
Willen des Führers werden alljährlich die
besten Jungen und Mädel in die Partei und
ihre Gliederungen ausgenommen. Nicht Rang
und Stand , nicht Geld oder Besitz, sondern
Charakter und Leistung sind Maßstab der Wer¬
tung. Diese fortgesetzte Auslese sichert den Be¬
stand und gesunden Aufbau der Führung des
Reiches . Es ist ein stolzer Tag für die Volks¬
gemeinschaft , wenn in aller Oeffentlichkeit die-

Zlalienischer Arie«' . Duellen- und Liederabend
Glänzendes Schluhkonzert der Bruchsaler Konzertgemeinde

Brnchsal. Die Ankündigung eines itatteni -
'ihen Gesangsabends hat vergangenen Samstag
»nen großen Zuhörerkreis in die Aula der
hanS - Schemm -Schule gezogen . Es war eine
Aufnahme- und dankesfreudige Zuhörerschaft
versammelt , die den sich zu dramatischer Wucht
steigenden Darbietungen , der für diesen Abend
Gewonnenen Künstler reichen und begeisterten
veifall spendeten . Dieses 7. Meisterkonzert
' er Konzertgemeinde Bruchsal war ein wür¬
diger und festlicher Abschluß des Winterpro -
lirammS 1942/48 . Der Denor Costa M i l o n a
Mailand -Wien) mit seiner voluminösen
stimme , die üben eine strahlende, mächtige
Höhe verfügt , trug Arien auS bekannten Opern
von Puccini , Verdi, Donizetti , sowie beliebte
italienische Lieder und Volkslieder vor . Marg -
yerita Kraemer «Berlin ) hatte mit ihrer
warmen Topranstimme schnell hie Sympathien
' er Zuhörer gewonnen.

Auch von ihr hörten wir italienische Arien

und Lieder. Beide Künstler, die über ein voll¬
endetes Können verfügen, vereinigten schließ¬
lich ihre prachtvollen Stimmen in zwei Duetten
aus der Oper „Tosca " von Puccini und „Ca¬
valleria rusticana" von Mascagni . Ihr ausge¬
zeichneter , anschmiegsamer Begleiter Mae¬
stro Renato Virgilio , ehemaliger Be¬
gleiter Carusos und Giglis , stellte sich dem
Publikum auch als erfolgreicher Komponist
vor. Aus seiner Oper „Jana " sang Frau Krae¬
mer mit Hingabe ein Gebet und im zweiten
Teil des Programms ein ebenfalls mit großem
Beifall aufgenommenes Lied von Maestro
Virgilio .Meine nicht mehr um mich "

. Beide
Nummern muhten wiederholt werden. In den
gesanglichen Teil war eine Soloklavier ,
nummer eingeschoben, die 2 . Rhapsodie von
Franz Liszt , sehr gut von Maestro R . Virgilio
vorgetragen und ebenfalls mit viel Beifall be¬
lohnt. Die Künstler bankten für den reichen
Beifall mit einigen Dreingaben .

Hella Fischer .

Alle Bienenvölker an die Rapsselder -
Dir Rapswanderung ist eine nationale Pflicht

des JmkerS . Und wenn auch heute die Wande¬
rung mit Bienenvölkern durch mancherlei Um¬
stände erschwert wird , durchgefithrt werden
>nuß sie unter allen Umständen, nicht sv sehr
des Honigertrages wegen » als vielmehr wegen
der mit der Bestäubung der Rapsblüten durch
die Bienen verbundenen Mehrerzeugug an
Fett. Wie wichtig die Steigerung des Oel -
iaatenbaues ist , ergibt sich aus der Tatsache
daß man mit dem Anbau der Orlfrüchte von
der gleichen Fläche die sechsfache Fettleistung
deflen erzielt, was durch die Milch - oder
Schweinefetterzeugung möglich ist . Mit dem
Futter von 1 Hektar Land kann man über die
Rindviehhaltung nur knapp 1 Doppelzentner
Fett erzeugen, ebenso über die Schweinefütte¬
rung. während der Hektar-Ertrag von 18 Top -
velzentnern Rapskörnern etwa 8,5 Toppel -ent-
"er reines Fett ergibt. Berücksichtigt man dann
Noch, daß sich durch die Fütterung mit bet der
Pressung anfallendem Rapskuchen auch der
Fettertrag bei der Viehhaltung noch steigern
läßt , so kommt man auf «inen tatsächlichen
Netnsettertrag von etwa 7,5 Doppelzentner je
Hektar beim Oelsaatanbau .

Wozu aber die Bienenvölker an
die Rapsfelder ? Es ist erwiesen, baß sich durch
die Blütenbestäubung , bi« die Bienen beim
Besuch der RapSpflanzen bewirken, der Kör-

nerertrag erheblich steigert. Jede einzelne
Schote wird durch die Fremdbestäubung einen
Zentimeter länger und damit auch das Tausend-
Korngewtcht höher, der Ertrag also größer ,
und zwar nach Prof . Dr . Ewert um 15 v . H.
Mindestens ebenso wichtig ist aber , daß der
Raps bei Fremdbestäubung gleichmäßiger und
schneller abblüht und damit bei der Ernte
weniger Ausfall zu befürchten ist, als wenn sich
das Reifen über eine längere Zeitdauer hin¬
zieht , die »zuerst gebildeten Schoten also über¬
reif sind und schon aus dem Felde, ausfallcn
und somit verloren gehen . Darum muß heute
jedes Bienenvolk an das Rapsfeld , weil alle
Möglichkeiten ausgenutzt ' werden müssen , die
sich zur Ueberbrückung der Fettlücke bieten.

S . Ubstadt . sVeranstaltung zum 2 9.
April . s Zu Führers Geburtstag findet mor¬
gen , Dienstagabend 8,89 Uhr , im Löwensaal
eine Feierstunde der NDDAP .-Ortsgruppe
statt . Die Partetgenosien, die Angehörigen der
Gliederungen , der NS .-Frauenschaft, der Hit¬
lerjugend und de « BDM . nehmen geschloffen
an dieser Veranstaltung teil . Tie Einwohner -
schast ist freundlichst dazu eingeladcn.

Kirrlach. ( Silberne Hochzeit .! Der
Landwirt Joses Wirth 1 und seine Ehefrau
Cäcilie geb. Schuhmacher können am 29. d . M
die Silberne Hochzeit feiern. Der Ehe sind vier
Kinder entsproffen .

' .

ses Ereignis gefkiert wird . Die Kampfzeit
hat die Gesetze der Bewegung entwickelt , der
Führer hat ihnen Form und Inhalt gegeben .
So wie eS damals schwer war , trotz aller Rück¬
schläge und Enttäuschungen den Kampf bis
zum siegreichen Durchbruch im Jkihre 1983 zu
führen, so ist auch heute wieder eine Zeit der
Bewährung gekommen . Die Partei erwartet
Einsatz und letzte Hingabe. Die Zeit wird die
Spreu vom Weizen trennen . Nur die Besten,
der vor dem Feind bewährte politische Führer
werden in die leitenden Stellungen von Par¬
tei und Staat ausgenommen.. Diese Auslese
vollzieht sich nach ewigem Gesetz , das die Natur
allem Lebendigen auserlegt.

Viel« der neuen Parteignossen helfen schon
mit, den Sieg zu erringen und dem Reich
einen dauerhaften Frieden und eine Zeit stol¬
zen Aufbaues zu sichern . Nach dem Sieg bie¬
tet das größere Deutschland ein weites Feld
kämpferischer Bewährung . Der Osten ruft :
überall werden die Besten der Nation als
Führer gebraucht . Bei dieser Tätigkeit wird
sich der Blick weiten ; sie werden sich der Größe
der Zeit bewußt werden.

Tie Gemeinschaft wird die junge Führer¬
schaft mit kritischen Augen beobachten . Sic er¬
wartet mit Recht auf allen Gebieten größere

Leistungen als von den übrigen Volksgenoffen.
Deshalb ist für Mitläufer und Krämerseelen
kein Platz. Tie Begriffe Ebre, Treue . Pflicht ,
Gehorsam, Tapferkeit, Wahrheit und Kame¬
radschaft müssen zum Lebensinhalt werden.
Als deutsche Männer und Frauen werden § e
zum Führer stehen, was immer auch kommen
mag . Den jungen Parteigenossinnen kommt
außerdem die besonders schwere und verant¬
wortungsvolle Aufgabe zu , die Ewigkeit des
deutschen Volkes zu sichern und als zukünftig«
Mütter ihre Kinder zu aufrechten , stolzen und
tüchtigen Menschen zu erziehen. Alle aber wer¬
den sich zu den Forderungen bekennen , die der
Führer im Jahre 1927 schriftlich niedergelegt
hat und die fortan Richtschnur und moralisches
Gesetz des deutschen Menschen geworden sind :

„Vergiß nie , daß die Freiheit deines Volkes
das höchste Gut auf dieser Erde ist. und baß eS
ohne diese kein Leben gibt und daß ihr Borlust
nicht durch Reden, auch nicht durch Arbeit , son¬
dern nur durch opfervollsten Kampf wieder gut
gemacht werden kann. Bedenke aber , daß einen
Kampf für die Freiheit niemals Klaffen zu
führen vermögen, sondern nur ein Volk ! Die
Klaffen zu üborwinden und ein zum Höchsten
fähiges und bereites Volk zu schaffen, ist aber
die Aufgabe deiner Bewegung. Wenn du für
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei kämpfst, so kämpfst du damit für dein
Vosk." Führergruß und Nationalliedsr beende¬
ten die Feierstunde.

vom Mutkergarlen bis zum Weinberg
Ein Besuch in der staatlichen RebveredelungSanstalt Durlach — Die Psropfrebe

und der Weinbau

Als um die Mitte des vorige« Jahrhunderts
die Reblaus aus Amerika über England nach
dem europäischen Festland eingcschleppt wurde,
war man sich noch nicht ihrer Gefährlichkeit be¬
wußt. Erst um die Jahrhundertwende trat die¬
ser Schädling des Weinbaus ist jeiner vollen
Gefahr ans Tageslicht und bedeutete die
stärkste Bedrohung des deutschen Weinbaues.
Wollte man die ' Weinbaukulturcn erhalten,
mußte man ihn aus das schärfste bekämpfen .
Zwei Möglichkeiten standen offen , der direkte
und indirekte Kampf . Der direkte bestand in
der totalen Vernichtung der befallenen Reb-
kultuxen, indessen der indirekte Kampf in der
Heranzüchtung von rcblauswiderstandSfähigen
und reblauSfcsten Reben zu suchen war . Der
indirekte Kampf, die H e r a n z ü ch t u n g r e b --
lausfestcr Reben , ist heute das einzige
angewandte und erfolgreichste Mittel bei der
Bekämpfung. In staatlichen und privaten
Rebvercbclungsanstalten werden in sorgfäl¬
tiger und mühevoller Arbeit diese Rebsorten
berangezüchtet . Wir besuchten die staat¬
liche RebveredelungSanstalt Dur .
l a ch am Turmberg , die die älteste ihrer Art
in Baden ist und in diesem Jahr auf ein 40-
jährigeS Bestehen zurückbljcken kann , und ge¬
wannen daher einen Einblick in ihre Arbeit.

Wie uns der Leiter der RebverebelungSan-
stalt Durlach, Wcinbauoberinspektor Meinke ,
erklärte , bestehen heute noch da und dort Zwei¬
fel über die Psropfrebe und viele können sich
nichts genaues darunter vorstellen . WaS ist
denn eine Psropfrebe ? ES ist ein auf eine
Amcrikaunterlagsrebe ausgepfropftes Edelreis
einer Europüerrcbe sz. B . Silvanerrcbe , Ru -
länderrebc , Rieslings . Der unterirdische Teil
der Rebe — dies ist die Wurzel der Rebe —,
besteht auS der Amerikaunterlagsrebe , wäh¬
rend der überirdische Teil der Rebe da« Edel¬
reis einer Europäerrebe ist . Diese Psropfrebe
aber darf keinesfalls mit der im VolkSmund
als „Amerikanerrebe" bekannten Hybridenrcbc
verwechselt werden. Die Hybridcnrebe ist ja
gerade die Wirtspflanze der ReblanS und be¬
günstigt sehr das Fortlcben dieses Schädlings,
Die AmerikanerunterlagSrebc trägt keine
Frucht und wird auch nur als holztragcndc
Rebe zum Zwecke der Verpfropfung gezogen .
Die -Frucht an der später gepfropften Rebe
wirb nicht von der NnterlagSrcbe , sondern von
dem vcrvkrovften Edelreis der Europäerrebe
erzeugt. Diese Psropfrebe wird nun hier in der
RebveredelungSanstalt gepfropft beziebungs.
weise veredelt, und von bter gehen die Jung ,
reben hinaus in die Weinberge. Ein Rund-
gang durch den Betrieb vermittelte unS ein
Bild von der Arbeit der Anstalt.

Die UnterlagSreben , kurz Unterlagen ge¬
nannt , kommen Ende März in die Berede-
lungSanstalt . Diese UnterlagSreben werben
aus den südlichen Ländern, namentlich auS
Italien , eingeführt, werden aber auch im so¬
genannten Muttergarten vielerorts in
der Anstalt selbst, wie hier in Durlach, ge¬
zogen . Diese Unterlagen , Rebholzstücke in

einer Länge von etwa 90 Zentimeter , werden
zuerst in einem Wasserbecken eingeweicht , dann
in lauwarmem Waffer gewaschen, denn daS
beschleunigt die Verpfropfung der Rebe. Dann
gelangen sie in einen ArbeitSsaal , in
dem an langen Tischen Arbeiter und Arbeite¬
rinnen sitzen . Links haben sie die Unterlagen
liegen und rechts die Edelrejser der Europäer ,
rebe . Die Edelreiser werben in anerkannt gu¬
ten deutschen Weinbaugebieten von erstklafligen
Pflanzen gewonnen.

ES müffen nun die Unterlagen und Edel¬
reiser so gewählt werden, baß sie in Dicke und
Größe zueinander paffen . Mit einem scharfen
Messer wird an der Unterlage der Pfropf¬
schnitt vorgenommen und daS Edelreis auf der
Pfropfstelle aufgcsteckt. Diese Arbeit verlangt
eine geschulte Hand. Geschickte Arbeiter brin¬
gen es auf eine Tagesleistung von über 1800
Verpfropfungen. Nach der Verpfropfung wer¬
den die Reben sofort in Holzkisten zwischen an-
gefeuchtetcs Sägemchl verpackt und dann in
das Vortreibhaus gebracht . In diesen Räumen ,
mit einer feuchtwarmen Luft von etwa 28 bis
30 Grad Wärme , verbleiben die Kisten 12 bis
14 Tage. Nach dieser Frist ist die Vorkeimung
beendet . Nun werden die Kisten wieder ge¬
öffnet . Durch die künstlich erzeugte feucht¬
warme Temperatur ist die Keimung vorgetrte -
ben worben. An den Stellen der ausgeschnit¬
tenen Augen bilden sich neue Triebe . Ebenso
hat sich um die Schnittstelle eine geblichweiße
Masse , Kallus genannt , gebildet. Diese Masse
verbindet die Schnittstelle und fördert und Le-
schleunigt ihr Zusammenwachien. Jetzt bleiben
die geöffneten Kisten in. einem anderen Treib¬
haus noch etwa vier Tage und werden langsam
an die Außentemperatur gewöhnt. Die ver-
pfropften Reben werden nun in das Freiland
in den Weinberg versetzt, ähnlich wie in einer
Baumschule , und dort sorgfältig gepflegt , ge¬
spritzt und gedüngt. Nach einem Jahr , im
darauffolgenden Frühjahr , gelangen die Re¬
ben dann über die La»ndesbauernschaft in die
Hände der Winzer, und zwar werden jene Ge¬
biete bevorzugt beliefert, die durch Frost - »nd
AnswintcrungSschäden und sonstige zeitbe¬
dingte Einflüsse geschädigt worden sind . So
werben jedes Frühjahr , in den Monaten März
und April , die Verpfropfungen vorgcnommen,
und im Spätjahr ober nächsten Frühjahr gehen
die neuen Edelrcbcn hinaus zu den Winzern.
Wir können unS ein Bild machen von der
schwierigen Arbeit der Beredclungsarbeit ,
wenn wir erfahren , daß im Durchschnitt von
drei' verpfropsten Reben eine gedeiht und sich
entwickelt , indeffen die anderen beiden ein -
gehen .

So leisten die RebveredclungSanstalten, ge¬
rade jetzt tm Kriege unter stark erschwerten
Bedingungen , Pionierarbeit am deutschen
Weinbau, die sich als Ziel die Heranzüchtung
einer besseren , vor allem reblausfcsten Rebe
gesetzt hat , die qualitativ wie quantitativ noch
einen größeren Ertrag gibt als die bisherige.

Egon Früh .

Umschau am SberrWn
O Karlsruhe . (Musikwett st reit der

HI . - Banne .) Zwischen den zwölf besten ge¬
mischten Spielscharen des Gebietes Baden fin -
den im April und Mat Wettbewerbe statt, um
die leistungsfähigsten für eventuelle Sonder¬
einsätze herauszufindcn . Sie begannen mit je
einem Treffen in Karlsruhe und WaldShut,
Im Rahmen einer öffentlichen musikalischen
Feierstunde zeigten die beteiligten Tptelscharen
Proben ihres Könnens sowohl auf dem Ge¬
biete der reinen Orchestermusik , dcS „a - eapella " -
SingenS und des gemischten Chores mit Or¬
chester . Sowohl in Karlsruhe wie in WaldShut
bekam man beachtliche Leistungen zu hören.

In Karlsruhe waren es di« Banne
Karlsruhe , Pforzheim und Wetßenburg, die ein
auserwähltes Programm und großenteils sehr
ausgezeichnete Leistungen aufwiesen. Karlsruhe
ging aus Sem Wettbewerb mit einem knavven
Vorsprung von drei Punkten vor Pforzheim
als Sieger hervor . Weißenburg zeigte bereits
sehr gute Einsätze . In WaldShut war
Konstanz mit acht Punkten Sieger vor Lörrach . >

Der nächste Wettbewerb wird zwischen den
Bannen Straßburg . Fretburg und Lahr in
Lahr ausgetragen , während in Heidelberg die .
Banne Mannheim , Heidelberg und Brirchsal
kämpfen werden. Ter Schlußwettbewerb wird
zu einem späteren Termin in Straßburg zwi¬
schen den vier Siegern aus dem jetzigen Wett¬
bewerb stattfinden.

0 Karlsruhe . <Nur durch die Gau -
adoptionS stelle der NSV .) Wie be-
reits mitgeteilt , wurde bei der Gauamtsleitung
der NSV . eine Gauadoptionsstellc errichtet , die
sämtliche Adoptionsangelegenheiten im Gau
Baden-Elsaß bearbeitet. Alle entsprechenden
Anfragen sollen daher nur an die Gauabop-
tionsstelle im Amt für Bolkswohlfahrt , Gau
Baden, Straßburg , Gauhaus , Pioniergaffe 2 ,
gerichtet werden. Ebenso werden Spenden für
die Hinterbliebenen der Stalingradkämpfer
nur von dieser Stelle aüf das Postscheckkonto
360, Karlsruhe , cntgegengenommen.

Mannheim . iE in Kalendermacher
gestorben .) Hier wurde in aller Stille der
nach einer längeren Krankheit verstorbene
Oberlehrer Wilhelm Wüst aus Queichheim
bei Landau ( Pfalz ) feucrbestattet. Oberlehrer
Wüst ist durch seinen Heimatkalender „Der
Jäger aus Kurpfalz"

, der in den letzten Jah¬
ren mit dem „Boten von Mosel und Saar " zu -
sammengclegt wurde, in weitesten Kreisen be¬
kanntgeworden. Der Kalender ging nicht nur
in jedes Torf der Westmarl, sondern darüber
hinaus an die deutschen Volkstumsgruppen im
AuSlanoe. In der BcsctzungSzeit der Pfalz
wurde der „Jäger aus Kurpfalz" ein Be¬
kenntnis zum Deutschtum .

Pforzheim . lT o t a u f g c f u n d e n .s In der
Küche eines Hauses in der Dr . - Fritz-Todt-
Sträße wurde ein Ehepaar , 68 und 71 Jahre
alt , tot aufgefunben. Es liegt wahrscheinlich
ein Unfall vor.

A . Meiffe «h«im . sT ö d l i ch verunglückt .)
Dieser Tage wurde die 78jährige Marie Lutz
auf der Strecke zwischen Meissenheim und
Ottenheim von der Lokomotive des die Strecke
passierenden Güterzugcs ersaßt und zur Seite
geschleudert . Die Verletzte wurde in da« Kran,
kenhaus verbracht, wo eine schwere Brust -
quctschung fcstgcstellt wurde, die den Tod schon
am selben Abend herbeiführtc.

Gütenbach . lS ch w e r e s Unglück .) Den
' 48jährigen Bauern Egon Kern vom Unteren
Scherenhof fand man tot im Getriebe des Hof-
sägewerkcs . Er war sehr wahrscheinlich von der
Transmiffion erfaßt und zu Tode gedrückt
worden.

Kestenholz (Elf .) (Unfall .) Bei Schweiß -
arbeiten an einem Benzintank wurde am Mitt¬
woch der Schlosser Josef Dorgler durch
Explosion schwer verletzt. Im Tank lagernde
Bcnzindämpfc mögen die Ursache dieser Explo¬
sion gewesen sein . Der Schlosser erlitt beson¬
ders schwere Gesichtsverletzungcn , wodurch ein
Auge ernstlich gefährdet wurde.

Was bringt der Rundfunk ?
ftet <Mpt »gramm :

12.35—12.45 : Bericht vur Lage. -
15.00—16 .00 : Mai Rsger Dolittenmustk.
1, .15—18 .00 : limmifd » Musik der Gegenwart .
18,30—19.00 : Der Acitspteqel,
19 .00—19 .15 : Wehrmacht»orlraa .
19.15—-19 .30 : » roiitbcrichl«.
19 .45— 20.00 : PottUscher Vortrag
20 .20— 22 .00 : „ Für Zöden etwar ."

Teutschlandsendcr:
17.15— 18 .00 : Klassische Kammer - »nd Orchester-

imisii.
20 .15— 21 .00 : ltammennuslk von Beethoven di » Vetk-

man» .
21 .00—22 .00 : Gedenksendung für Max v . Schilling».

I Roman von Arnold Kriegor

411« Recht« bei ; 'Wilhelm Heyn « V « rl « | , Dresden

(45. Fortsetzung)
Der Herr im hellen Leinenanzug lag zu-

'ammengesunken Sa , ein Tröpfchen Blut an
der Unterlippe , weil er sich gebissen hatte.
Ter Kopf, über der Stirne zerschunden , aber
ohne einen blutenden Riß . Andreas , immer
Noch vom Lauf ächzend , war verblüfft und ent-
' äufcht . So schnell ging das , dachte er . Er
kratzte sich daS Kinn, wulstete die Zunge in die
Höhlung vor , dem Unterkiefer, dachte an¬
gestrengt nach, nahm den weggefallenen Re¬
volver und sah , daß das Magazin leer war .
Ta lies ihm eine Schütte eisigen Sandes über
den glühend heißen Rücken.
. Wie war bas ? Hatte er in Notwehr gehan¬
delt, als er diesen Jämmerling niederschlug ?

Aber er wollte ja nicht schuldlos sein — er
Zollte es dem Staat heimzahlcn — darum war
*3 gut, daß der noble Herr ausgeschnauft hatte
v»d nun so dalag.
. Andreas ging durch alle Zimmer seines
Hauses . Er suchte etwas , und es quälte ihn,
daß er nicht wußte, was er suchte . Sein Blick
'treiste über alle vertrauten Gegenstände .
- Ueberall suchte er mit wachsender Aufregung,
x « Schweiß kitzelte ihn Über dem Nacken. Alle
Schubfächer zog er heraus und sogar eine
Aschenladc.
. Wo war Sabine ? WaS brodelte da auf .dem
Tffch? Der Radioapparat . Warum löschte ihn
jemand ?
«Letzt wußte er, was er suchte : Den Brief an

Reichsprästbente«!
Hatte et ihn draußen verloren?.

Mit vermehrter Dringlichkeit suchte er noch
einmal in allen Schränken. Truhen , unter den
Tischdecken , in der Küche.

Seine Hände zitterten . „Nun komme ich nicht
mehr fort" , sagte er, „mein Gott, ohne den
Brief bin ich verloren ! Sie warten nicht lange
in Kapstadt ."

Er schlug noch einmal mit den Händen gegen
alle Taschen . Er fand nur ein leeres Formu¬
lar . „Gericke"

, dachte er in kurzem Aufblenden.
Bis zum Dunkelwerden lag er auf seinem

Bett , in seichtem Schlaf.
Dann erhob er sich, die Arme dehnend , mit

einem deutlichen Behagen.
Er ging ins - Freie , sog die abgekühlte Luft

ein . lockte eine kleine Katze , schlug noch ein
paarmal gegen die Taschen , aber nur so leicht¬
hin, um zu zeigen , daß er noch daran dachte.

Um ein Auto standen einige Menschen , die
sich lebhaft unterhielten

Andreas grüßte freundlich .
Dann traf er Sabine .
„Wo warst du ? Ich hatte schreckliche Angst .

Du . Erna kommt heute . Wohin willst du ?"

„Ein bißchen ins Freie . Morgen verreise ich .
Pack die Koffer , Kleines ."

Er klopfte ihr auf die Wange.
Wenig später wurde heftig ans Fenster der

Stadtgendarmerie gemocht.
Ein verstörter Mann stand da . Der Steinmetz

Andreas Manthey.
Es sei ihm eben noch zur rechten Zeit ein¬

gefallen . Er habe jemand gemordet, einen
Herrn , einen hohen Vertreter des Staates , in
dem Wäldchen bei der Chaussee.

Das Gesicht brückte große Angst auS . Der
Mann fürchtete , wieder alles zu vergessen. Erst
als man seine Angaben notierte , fühlte er sich
erleichtert. —

„Wollen Sie Ihre Frau sehen ?" fragte der
Wachtmeister eine Stunde später.

„Mein« Frau ?" Er war voller Staunen .
Sie wurde hcreingeführt . Nie war sie so

stark gewesen.

„Erna ?" sagte' er . „Bitte , nimm Platz .
"

Aber dann erkannte er sie auf einmal nicht
mehr, obschon sie immer wieder versicherte :

„Mein Andreas , jetzt wirb alles gut. Jetzt
ist eS vorbei."

15
Der Sturz und die Verdunkelung ihres

Mannes gaben Erna wunderbarerweise die ge¬
schwundene Kraft und d,ie Haltung wieder, die
sie brauchte , um dieses übermenschliche Leiden
zu tragen und daraus am Ende siegreich her¬
vorzugehen.

Der Fall Manthey war nun in aller Mund :.
Die ZeitungSlcscr liehen sich , je nach ihrer
Sinnesart , von den Berichten rühren , er¬
greifen, erschüttern , bezaubern, kitzeln oder zur
Nachdenklichkeit anregen.

DaS Gericht bemächtigte sich des Täters und
der Tat nicht ohne sichtliche Genugtuung . Dies
war vertrauter Boden ! Hier handelte es sich
nicht mehr darum , ein starres Gesetz , dessen
Sinn sich für einen Sondersall in Unsinn ver¬
kehrt hatte , erbarmungslos anzuwenden, son¬
dern hier war der Täter zugleich ein Opfer,
dazu ein im Geiste gestörtes.

Andreas tauchte zur allgemeinen Verwunde¬
rung am Tage des ersten , gründlichen Verhörs
mehrmals mit voller Klarheit auS dem fin¬
stern Magma seiner Versunkenheit.

An diesem Tage erkannte er auch Erna ,
fragte sie ausführlich nach allem, ja , er gab
Anweisungen für Gericke. Der Untersuchungs¬
richter erhielt einen ausführlichen Bericht , der
nur insofern *von der Wahrheit abwich, als
Andrea» Wert darauf legte, mit Vorbedacht
gehandelt zu haben, wofür er den «Schuhmacher
Januppa als Zeugen verlangte.

Doch sah man gerade in dieser Haltung ein
Moment neuer Geistesstörung, da man nicht
begreifen konnte , baß einem gesunden Men --
schen an einer solchen Ausdeutung der Tat
etwa» gelegen fein konnte .

Es häuften sich die Gutachten. Für die Ver¬
teidigung hatte sich Gleixner angeboten. Der
beste Freund des Getöteten verteidigt den
Schuldigen! Schon dieser Umstand erregte
größtes Aufsehen und vermehrte die Sym¬
pathien für Manthey.

In den Stunden deS Aufgetauchtseins, die
fast mit Regelmäßigkeit wiederkehrten, begriff
der Unglückliche, daß man ihm das Zuchthaus
ersparen wollte, um ihn dafür inS Irrenhaus
zu sperre» . Mit aller Kraft stemmte er sich da¬
gegen , und er ließ sich auch von Erna nicht da¬
von abbringen , daß er ja gesund sei , völlig ge¬
sund . Man benutzte den inzwischen aufgefnn-
denen Brief an den Reichspräsidenten als Be¬
weismittel dafür, baß Manthey schon vor der
Tat geistesgestött gewesen sein müsse . Er aber
sagte höhnisch, er habe diesen Brief unter Ein¬
fluß von Alkohol geschrieben, und er empfinde
ihn selbst als lächerlich.

Er drängte alle Bitten ErnaS und der
Freunde zurück . Wenn Erna ihm sagte , er solle
doch nachgeben , er müsse „sich erholen", so er¬
regte ihn dieser Ausdruck maßlos.

GleixnerS . Plädoyer gipfelte in den beiden
Thesen : ,

-
Er wurde trre an dem Gesetz , und er wurde

irre durch bas Gesetz .
Die Entwicklung schien klar. Die kurzen ge¬

legentlichen Anfälle von scheinbarer geistiger
Gesundheit waren die bekannten trügerischen
lucida intervalla , die von der Medizin heute
mit Recht in Zweifel gezogen wurden. K

Die Tat selber fiel nicht in ein solches In¬
tervall. Das zu beweisen , mühte -sich Gleixner
mit allen Mitteln , und er fand darin Unter¬
stützung nicht nur bet .Erna , Ticwert und Ru¬
dolf , sondern auch bet anderen Wolltnern , denen
manche» Sonderbare ausgefallen war , und die
ihre Beobachtungen festlegten und beeidigten.

ES lag Gleixner daran , zu verhindern , daß
etwa im Fall einer Genesung der Prozeß von
neuem ausgerollt werden könnte, vielleicht in¬
folge «euer Selbstbezichtigung.

Andreas aber wehrte sich bis zum Schluß.
„Ihr seid wahnsinnig, nicht ich !" fo rief er in
den Gerichtssaal und schien gerade dadurch
einen neuen Beweis scinerKrankheit zu liefern.
„Ich soll ihn nicht gemordet haben ? Tann
müßte er ja noch leben ! !"

Als er wieder in seiner Zelle war , dachte
Andreas zusammcnsinkcnd :

Jetzt soll ich freigcsprochen werden, aber weil
ich die mir angetraute Frau liebhatte, dafür
wurde ich zu Gefängnis verurteilt . Sie sind
wahnsinnig, nicht ich . Aber mich wollen sie da¬
hin bringen , weil es ihnen so paßt , weil ich
ihnen unbequem bin.

Unter den! Bewußtsein, baß ihn daS Gericht ,
die Bcrteidigung und sogar die Freunde wahn,
sinnig machen wollten, erschauerte er bis in
das Wurzelgeflccht seines tapferen und starken
Geistes.

<Ho war Andreas Manthey gerettet und zu¬
gleich verloren . Er wurde in die Provinzial¬
heilanstalt Ueckermünde überführt und war
nun einer von de« 844 Insassen. Man gab sich die
größte Mühe mit ihm . Aber dieser letzte Rück¬
fall hatte die Zeichen der Endgültigkeit, und
aus seiner Stiqn bildete sich eine F-altensigur :
das griechische Omega, da» dem Manisch -Te -

.pressivcn schwersten Grades eigen ist.
Erna besuchte Andreas nicht oft . Sie war

ihm näher , wenn sie fernblieb. Ihre Zeit war
mit Anstrengungen auSgefüllt, sich eine Exi¬
stenz zu verschaffen . Ungeklärt blieben die
finanziellen BerhäUnisse . Die Behörden wur¬
den mit all den Schwierigkeiten dieses ein¬
maligen Falles nicht fertig . Immer noch strit¬
ten einzelne Instanzen und Svczialgerichte um
die Kinder. Für das übriggcbliebene kleine
Vermögen DtantheyS wurbc ein Treuhänder
eingesetzt. Die beiden Betriebe waren dem Er¬
liegen nahe, denn auch in Nesselberg hatte es
große Rückfchläge gegeben , und die dortigen
Steinbrüche zerfielen. So trat das ein , was
Ernas Mutter einst hatte verhindern wollen .

lv»rrsesu«a fotsv
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Die Karlsruher Kegler wurde « Gaumeister aus gut . Bahn mit der Ser Bereiusmauuschaft .— Im Eiuzel wurde Zimmermanu - Karlsruhe Gaumeister . De » 8er Klubkamps holte sich
„Präzise Acht " Mannheim . — .Aus Asphalt wurde Hösler -Karlsruhe Gaumeister . — Im 3er
Slubkamps blieb Karlsruhe Sieger , während bei deu Fraue « Mannheim de« Meister machte.

Am gestrigen Sonntag rollten einmal wieder
die Kugeln über die Bahnen des Karlsruher
Keglerheims . Tie Schlußkämpfe um die Gau -
meisterfchaften in verschiedenen Disziplinen
wurden gestartet . Troy Krieg und sonstiger
Einwirkungen , die teilweise Umbesetzungen
der Mannschaften bedingten , wurden sehr gute
Resultate erzielt . Auf Intern . Bahn spielte die
6er Vereinsmannschaft Karlsruhe , in geradezu
bestechender Form und überbot sogar das
Resultat um über ION Punkte , das sie 1941, wo
sie Deutscher Meister wurden , herausgeworfen
hatten . Kegler und Publikum waren voll und
ganz bei der Sache und mancher gute Wurf
wurde durch den verdienten Beifall gewürdigt .
Nach Abschluß der Kämpfe vereinigten - sich die
Kegler noch zu einem gemütlichen Beisammen¬
sein in ihrem schönen Heim .

Die Ergebnisse :
Internationale Bahn : 8er Gau -Bereius ,

mauuschasten : Karlsruhe : Kleinert 1501,
Siehl 1444, Kußmaul 1548, Schäfer 1605, Käser
1608, Zimmermann I486, zusammen 8202 Pkt .

Mannheim : Guttenberg 1422, Braun 1370,
Brixner 1578, Diefenbacher 1547, Edelmann
1411, Winkler 1603, zusammen 8831 Punkte .

Der 8er Klubkamps endigte zu gunsten von
„Präzise Acht" Mannheim mit 4622 Punkten ,
während „Bowling " Karlsruhe nur auf 4458
kam.

Ganmeister im Einzel wurde Zimmrmann -
Karlsruhe mit 1465 + 1478 — 2844. Sein Rivale
Winkler -Mannheiln erzielte 1470 + 1356 - 2826.

Im 10er Städtekamps auf Int . Bahn Karls¬
ruhe gegen Mannheim siegte Karlsruhe mit
14763 Punkten gegen Mannheim , das. eS auf '
14635 Punkte brachte.

Auf Asphalt um die Gaumeisterschaft der
Männer wurde Hösler -Karlsruhe mit 880 Holz
vor Gerber - Mannheim Meister .

Die Meisterschaft der Frane « holte sich Frau
Wolfs - Mannheim mit 1057 Holz , während Frl .
Kästel -Karlsruhe , die nicht in ihrer sonstigen
Form war , es nur auf 896 Holz brachte.

Der 8er Klnbkamps für Männer brachte
Karlsruhe den Sieg mit 2382 Holz , Mann¬
heim kam auf 2315.

Knapp aber sicher holten sich aber dann die
Mannheimer Frauen den 3er Klubkampf
vor Karlsruhe . Mannheim 2940, Karlsruhe
2920 Holz .

Bei der 8er Bereiusmauuschaft blieb Wein¬
heim 4510 Holz vor Mannheim 4483 Holz
Gausieger . Volk.

Bom Rennfport
Lilieustei « gewann Rosenberg - Jagdrennen
Mittelpunkt der Karlshorster Rennen war

das Rosenberg -Jagdrennen über 4000 Meter ,
genannt nach einem der besten Rennreiter aller
Zeiten . Nach anfänglicher Führung von Coeur -
dame lagen Dorfschmied und Lilienstein lange
dicht beieinander , bis am vorletzten Sprung ,Dorfschmied einen Fehler machte und Lilien - '

stein freie Bahn ließ . Gardedragoner kam aus
fast letzter Position noch auf den zweiten Platz
vor Perpetu , Dorsschmied und Creosi.

Raufbold siegt in Diifleldorf
Im Düsseldorfer Hoffnungspreis trafen sich

die besten westdeutschen Dreijährigen . Auch
diesmal erwies sich Raufbold seinen Alters¬
gefährten als klar überlegen . Nachdem Welt¬
krise

^
bis in die Gerade geführt hatte , stieß

H . Schmidt mit dem Oleander - Sohn vor und
gewann überlegen gegen Piast , der Weltkrise
noch hinter sich ließ .

Mehr Renngemeinschaften im Rudern
Im Rudersport ergeben sich für die Vereine

in diesem Jahre in der Zusammensetzung von
Vierern und Achtern in mancher Hinsicht
schwierige Verhältnisse , da die Zahl der zur
Verfügung stehenden Leistungsruderer nur
sehr beschränkt ist . Es wird daher mehr noch
als in früheren Jahren zur Bildung von
Renngemernschaften übergegangen werden , die
vom Fachamt Rudern im NSRL . schon immer
gefördert wurden . Neuerdings hat sich auch

eine Tagpng der Rudervereine von Groß -
Berlin mit dieser Frage befaßt , und voraus¬
sichtlich wird es in Berlin schon bei der Früh¬
jahrsregatta und der Hauptregatta verschie¬
dene neue Renngemeinschaften geben.

Es steht zu erwarten , daß man auch an an¬
deren Plätzen den gleichen Weg wählen wird ,
um leistungsstarke Mannschaften heranzu¬
bilden , die für eine Vertretung bei den auf
den 31 . Juli und 1 . August nach Berlin -
Grünau neu angesetzten Deutschen Meister¬
schaften im Rudern 1Ö43 in Betracht kommen.

ex .
☆ «

Deutsche Ringer -Meisterschaften . Das Fach¬
amt Schwerathletik im NSRL . führt neben
der deutschen Mannschaftsmeisterschaft im Ge¬
wichtheben, die am 4 Juli als Fernkampf
stattfindet , auch in beschränktem Umfang Titel¬
kämpfe im Freistilringen durch. Für die End¬
kämpfe sollen in den einzelnen Gewichts¬
klassen höchstens acht Bewerber zugel̂ assen
werden . Im Bantam -, Leicht - und Mittel¬
gewicht finden die Titelkämpfe am 22. und
23. Mai in Zella - Mehlis statt , im Feder - ,
Weiter -, Halbschwer - und Schwergewicht am
28. und 80. Mai in Augsburg .

Weltrekordmau » Guuder Hägg gewinn in
seiner schwedischen Heimat einen Waldlauf
über 3 Kilometer und zeigte- dabei schon eine
vielversprechende Form . Der Wurfathlet Bergh
schleuderte den Diskus schon 49,74 Meter wett .

pKäc&jtCg& i i$pcAJb Ifuoi den , \SjcAwJLmmwettkdmp̂
Die besten Schwimmer am Start — Bann 109 Karlsruhe erfolgreich

Am gsstrigen Sonntag fanden im hiesigen
Vierordtbaü die Schwimmprüfungswettkämpfe
des Gebietes Baden s21 ) /Elsaß der HI und
des BDM . statt . Hier gab es in allen Rennen
prächtige Kämpfe , und die Wettkämpfer voll¬
brachten zum Teil sehr gute Leistungen . Die
Banne Konstanz , Freiburg , Straßburg , Mül¬
hausen , Pforzheim , Heidelberg und Karlsruhe
hatten ihre besten Schwimmer zur Stelle , so
daß in allen Disziplinen die Beteiligung groß
war .

Am Vormittag sowie am Nachmittag war
der Bann 108 Karlsruhe überaus
erfolgreich und konnte in der Punktwer¬
tung mit 8 Siegen den 1 . Platz belege». An
2. Stelle kam dann Bann 113 Freiburg mit
5 Siegen , vor Bann 738 Straßburg und Bann
172 Pforzheim mit je 4 Siegen .

Am Nachmittag wurden die wichtigsten Ent¬
scheidungen vor einer großen Zuschauermenge
ausgetragen . Nach einem Fanfarenruf nahm
der Führer des Bannes IW, Pg . Frey , die Be¬
grüßung vor , und gleich anschließend daran
wurde die 4 X IW Meter Kraulstaffel der
HI . gestartet . Die Begeisterung des Publi¬
kums war jederzeit groß und fand mit der
10 X 50 Meter - Staffel der Karlsruher Pimpfe
ihren Höhepunkt . Hierbei konnte der Jung¬
stamm 1/108 vor dem Jungstamm 8/109 ein-

FC . Freiburg kampflos Sieger
Das in Freiburg angesetzte, rückständige Ber -

bandsspiel FC . Freiburg — Feudenheim kam
nicht zum Austrag , da Feudenheim auf Spiel
und Punkte verzichtete . Das mit 0 :0 gewertete
Spiel gilt somit für Freiburg als gewonnen ,
wodurch die Breisgauer in der Tabelle über
den VfL . Neckarau und FV . Daxlanden rücken,
der am kommenden Sonntag gleichfalls in
Freiburg zum letzten Punktekampf antritt . Die
Tabelle zeigt nun folgenden Stand :

Vereine : Spiel « gew . um«. Verl . Tore Pkt « .
BfR . MannHeim
BfLuR . getrdeicheim
DB . Waldihos
VfB . Mühiburg
VE . Pforzheim
FL . Freiburg
8-8 . Tfljkmiien
VfL . Neckarau

t E.
hünir Karlsruhe

Daxlanden hielt sich tapfer
FB . Daxlanden — VfB . Mühlburg 0 :1

Einen knappen Sieg nur konnte Mühlburg
in dem Freundschaftsspiel auf dem Daxlander
Platz erringen , trotzdem eS mit der Mann¬
schaft Pschichowski : Schüle , Kunich : Berg , Geß-
ner , Joram : Krumbolö , Rehkirsch, Seeburger 1 ,
Späker und Held eine gute Besetzung aufwies
im Gegensatz zu Daxlanden , das mit Aus¬
nahme von Linder und dem älteren Klingler
ausschließlich Jugendspieler zur Verfügung
hatte . Dazu hatte Daxlanden 4 seiner besten
Jugendspieler zu dem gleichzeitig stattfindenden
Bannauswahlspiel abgegeben , womit bestens
dokümentiert wird , wie gut es um den Nach¬
wuchs in diesem Verein bestellt wird . Die

18 18 0 0 137 :12 36
18 10 2 6 35 :37 22
18 10 0 0 43 :36 20
18 7 3 8 35 :36 17
18 7 3 8 44 :60 17
17 8 0 9 26 :53 16
18 8 0 10 34 :40 16
17 7 1 9 40 :35 16
18 4 3 11 20 :61 11
18 3 2 13 26 :70 8

jungen Leute hielten sich durchweg sehr gut ,
trotzdem ihre körperliche Unterlegenheit sie in
Nachteil setzte , was besonders vom Sturm zu
sagen ist , der trotz mancher netter Aktionen
sich bei -der starken Mühlburger Abwehr nicht
durchzusetzen vermochte . Der beste -Männ -
schaftsteil war die Abwehr mit Linder als
Dreh - und Angelpunkt in der Läufermitte , an
dem so manche Mühlburger Angriffsaktion
scheiterte. Mühlburgs Elf war als Ganzes
stärker und beffer, was besonders vor Halbzeit
zu einer größeren Feldüberlegenheit führte .
Die Verteidigung befriedigte ' und die Läufer¬
reihe war besonders erfolgreich in der Zer¬
störung und im Aufbau . Mühlburgs Sturm
arbeitete technisch gut , zeigte flüssige Zusam¬
menarbeit , war aber im Schuß zu ungenau und
hatte überdies Pech mit einigen Lattenschüffen.

In der ersten Hälfte gestaltete Mühlburg
mit dem Rückenwind das Spiel überlegen , aber
Daxlandens Abwehr schlug sich sehr gut und
vereitelte jeden . Erfolg . Ein scharf getretener
Freistoß von Späker verfehlte knapp sein Ziel ,
ein Bombenschuß Teeburgers prallte von der
Latte zurück und ein weiterer scharf geschaffe¬
ner Ball von Rehkirsch wurde von Daxlandens
Hüter famos gehalten . Daxlandens Angriff
trat nur vereinzelt in Aktion .

Nach der Pause war das Spiel offener und
Mühlburgs Abwehr mußte mehr in Aktion
treten . Erst in der 80. Minute wurde baS
Spiel entschieden, als Späker einen Freistoß
scharf zum einzigen Tor des Tages verwan¬
delte , nachdem Rehkirsch zuvor wiederum einen
Lattenschuß zu verzeichnen hatte .

Das faire Spiel wurde von Schiedsrichter
Rastatter - Karlsruhe gut geleitet .

. . W . Ernst . .

Unentschieden gegenüber Holstern
Im Rückspiel der Ausscheidungsbegegnung

zur Vorrunde der Deutschen Fußballmeister¬
schaft zwischen TSG . Rostock und Holstein Kiel
begnügten sich die im Vorspiel 4 :0 siegreich

- gebliebenen Kieler mit einem 1 :1 (0 :0) unent¬
schieden , das ihnen das Weiterrücken in die
Vorrunde gestattet . Tie Rostocker Elf leistete
auf eigenem Platze erheblich stärkeren Wider¬
stand als in der ersten Begegnung , hatte aber
nie Aussicht, den in Kiel abgegebenen Vor¬
sprung wettzumachen . Böller brachte in der
18. Minute Holstein in Führung , der vom
LSV . Hamburg für Rostock freigegebene Mit¬
telläufer Gärtner erzielte fünf Minuten später
den Ausgleich . Holstein Kiel ist nun in der
Vorrunde am 2 . Mai spielfrei und greift erst
am 16. Mai in der 2 . Vorrunde wieder in das
Geschehen um die Deutsche Meisterschaft ein.
Pokalmeister vom 1 . FC . Nürnberg besiegt

Unter den zahlreichen Freundschaftsspielen
ragte wie am vergangenen Sonntag , so auch
diesmal die Begegnung zwischen der jungen
Elf des Altmeisters 1 . FC . Nürnberg und der
Mannschaft des Pokalsiegers 1860 München ,
diesmal in Nürnberg , heraus . Zum zweiten
Mal hatte diese Begegnung 25 000 Zuschauer
angelockt. Die vielversprechende Nürnberger
Mannschaft machte ihre Münchener Niederlage
mit einem unerwarteten 3 :0- Erfolg wett . Das
überragende Führungstor Frankels in den
ersten Spielminuten gab den Nürnberger « die
notwendige Rückenstärkung , die ihnen im
Münchener Spiel gegen den erfahrenen Geg¬
ner gefehlt hatte , der sich durch Wintjes sorg¬
fältige Deckungsarbeit seine schärfste Waffe ,
Krückeberg, nehmen ließ .

öeutig den Sieg erringen . Ebenso konnte jede!'
mann Einblick erhalten in die Aufgaben der
Deutschen Lebensrettungsgemeinschast , die die
allgemeinen Rettungsgriffe , Transportschwii «'
men sowie Streckentauchen und Kleiderschwi« '

' men vorführte .
Die Ergebnisse :

Hitler -Fugend :
100 Meter Brust : 1. Sieger : Scherrle (Bann 746)

Müldaulen 1,22 .4 Min . : 2 . Ehinger (Bann 172)
heim 1,23 .8 Min, : 3 . Schütz (Bann 113) Jreibura 1,26-1
Min . — 200 Meter Brust : 1. Schütz (Bann 113) 3,024)
Min, : 2 . Durian (Bann 109 ) Karlsruhe 3,05,2 Min -
3 . Bachmever (Bann 109) 3,06,8 Min , — 100 Mett '
Kraul : 1. Franke (Bann 172) 1,06,6 anin . ; 2 . Wurst '
Horn (Bann 109) 1,13,5 Min, : 3 , Clad (Bann 746 )
1,14,4 Min . — 200 Meter Kraul : 1 . Dannecker (Ban "
114) Konstanz 2,42,0 Min, : 2. Saniert (Bann 110)
Heidelberg 2,47,1 Min . : , 3 . Clad (Bann 746 ) 2,51 .4
Min . — 400 Meter Kraul : 1 . Libv (Bann 110) 6,24,6
Min, : 2. Wiest «Bann 746) 6,88,6 Min, : 3. Köhler
(Bann 110) 6,58,8 Min , — 4 X 100 Meter -Brust -Stassel !
1. Bann 746 : 5,44,4 Min . : 2 . Bann 110 : 5,56 .2 Min, :
3. Bann 113 : 6,06,7 Min . (Ter Bann 109 Karlsruhe ,
der die beste Zeit schwamm , wurde unalücklicherweiit
distanziert, ) — 100 , 200 , 100 Meter -Lagcnftassel : 1 , Tie >
ger Bann 109 : 5,45,6 Min . : 2, Bann 172 : 5,46,9 Min, !
3 , Bann 110 : 6,02,2 Min . — 4 X 100 Meter Kranl -
staffel : Bann 172 : 4,53 .1 Min, : 2 . Bann 110 : 5 .05,6
Min, : 3 , Bann 109 : 5,07,6 Min . — 100 Meter Rücken-
1. Sieger Morlock (Bann 109) und Kiebne (Bann 172 )
1.26 .3 Min . ( totes Rennen ) : 2 Angst (Bann 746)
1.31 .0 Min . ; 3 . Lay (Bann 110) 1,33 .4 Min .
Bund Deutscher Mädel :

100 Meter Brust : 1 . Randecker (Bann 738) Straßburg
1.32.8 Min . : 2 . Ichirnnann (Bann 172) 1,36,4 Min . :
3 , Bader (Bann 746) E36 .9 Min , — 200 Meter Brust :
1. Tchöfsel (Bann 7381 3,23,0 Min, : 2 , Randecker (Bann
738) 3,25,2 Min, : 3 , Schirrmann (Bann 172) 8,36,4 Min .
— 100 Meter Rücken : 1 , Lieb . Margot (Bann 109)
1.29 .0 Min . : 2 , Rohn (Bann 172) 1,31,2 Min, : 3 . Raget
(Bann 172) 1,39,2 Min , — 100 Meter Kraul : 1 , Lieb
(Bann 109) 1,18,4 Min, : 2 , Lichtenberger «Bann 110)
1.23.0 Min, : 3. Worbertz (Bann 110) 1,24,4 Min . -r
400 Meter Kraul : Lieb (Bann 109) 6,23,4 Min, : 2 , Edel
(Bann 110) 6,25,4 : 3 . Worbertz (Bann 1101 6,34,3 Min .
— 3 X 100 Meter Bruststaksel : 1 . Bann 738 : 4,47,5
Min, : 2 . Bann 172 : 4 .54,6 - Min, : 3 . Bann 113 5,23,5
Min , — 100 , 200 , 100 Meter Lainnftalsel : 1 . Bann
738 : 6,28,1 Min, ; 2 . Bann 172 : 6,39,4 Min . ; 8 . Bann
110 : 6 .53,6 Min .
Deutsche » Jungvolk :

100 Meter Brust : 1 , Avv (Bann 113) 1,33,0 Min, :
2 , Bauer «Bann 109 1,34,3 Min, : 3 . Zeltler (Bann 110)
1.35.6 Min , — 100 Meter Rücken : 1. Mllnzing (Bann
109) 1,36,6 Min . : 2. ©Urning (Bann 746 ) 2,03,4 Min -
— 100 Meter Kraul : 1 . Härter (Bann 172) 1,16,2 Min, :
2. Avv (Bann 113) 1,20,2 Min, : 3 . Bnes «Bann 172)
1.22.8 Min . — 3 X 100 Meter Lagcnstassel : Bann 109
(1, ) : 5,04,2 Min . ; 2. Bann 113 : 5,04,8 Min, : 3 Bann
172 : 5 ..11 .6 Min , — 3 X 100 Meter Bruststaksel : 1 .
Bann 109 : 4,37,4 Min, : 2 , Bann 110 : 4 .50,4 Min . —
50 . 100, 50 DWetcr Krausschwegstasfel : 1 . Bann 1725
2 .33.6 Min, : 2, Bann 113 : 2,37,7 Min . : 3 . Bann 109:
2.47.4 Min , — 10 X 50 Meter -Stafscl der Karlsruher
Jungftiimme : 1 . Jungstamm 1 '109 : 2 . Jungstamm III53 . Jungstamm V ; 4: Jungstamm 2109 ,
Jungm ädel :

100 Meter Brust : 1 . Haua (Bann 114) 1,37,2 Älin, ;2 . Kempter (Bann 114) 1,37,8 Min, : 3 . Lieb , Sonst !
Bann 1091 1.41,0 Min . — 100 Meter Rücken : 1 . Enzle«Bann 113) yi .O Min, : 2. Jung (Bann 172) 1,51,6Mn — 100 Meter Kraul : 1 . Tauerburger (Bann 113)Müller (Bann 172) 1,48,4 Min , — -
3 X 50 Meter Kraulstrassel : l . Bann 113 : 2,03,0 Min, ;2 . Bann 109 : 2,03,8 Min . — 4 X 50 Meter Bruststaksel :
1- Dann 114 und 2 . Bann 110 : beide Mannschaftenwurden distanziert . —.kirs -Ä-

Die Meisterschafts - Ruderregatta 1848 wurde
jetzt in das Wettkampfprogramm der deutschenRuderer ausgenommen . Die Titelkämpfe fin -
den am 31 . Juli und 1. August in Berlin -Grünau statt . x

Amtlich •
Bekanntmachungen

Bruchsal. Wegen Erledigung notwen¬
diger Vorarbeiten für dfce bevor¬
stehende 49. LebensmlMelkarten -
ausgabe . bleibt die Kartenavsg ©be¬
stelle uod das .Bezugscheinen ^ am
Diensteg , den 20. d . Mts . geschloss .
Die Lebensmlttehkaftervaingabe er -
folgt für die 49. Zuteilungsperlode
am Mittwoch , den 21. — allgemein
— und am Donnerstag , den 22. d .
Mt» . — Selbstversorger . Bructvsal,
19. April 194; . Karten au «gabestelle
und Bezugeachelnamt .

Bruchsal. Stidt . Warmbad. Am Diens¬
tag , den 20. April , Ist das Bad für
Frauen ab 9 Uhr geöffnet . Bruchsal ,17. 4. 1943. Stadtbauamt Bruchsal .

l »hr . Anmeldungen auf . Entleerung
v . Abortgruben u . Abgebe v . Eti¬
ketten (Inh . der Abortgruben ) sind
nur Im Seschiittszlmmer der Ab-
fuhranstalt , Gebäude der techn .

m Aemter im Rathausaowesen , Z. 3.schriftlich od \. rnündl abzugeben .
Das Fahr - u . Begleitpersonal der
Abfuhranstalt Ist angew ., kelnerl .
Meldungen errtgegenzunehmen .

! Lahr, 1s , 4. 43 . Der Oberbürgermstr .

i Stellen - Angebote

jBelriebsingenieur alt Hallonlelter f .
i Zerspanongswerkstät ’ten von Indu¬

striewerk in Tirol , gesucht . Ziel¬
sich . Disponent , verantwortungs -
bew . Mitarbeiter , energ . sich . Auf¬
treten , Befähig , z . Menscbenführg ,u. Beherrschung des Auslönderein -

| satzes unerlAßl . Ostmärker bevorz .
■ Au*sfUhrf . ES mH Lichtbild , Lebenfl .

u . Zeugnisebschr ., sowie Angabe
der Gehaltsanspr . u . des frühest .
Rntritisfermlnes sind zu richten u .

: „ B. 749" an die Ala , Innsbruck ,' Museumstraße 16. (31529)
Leiter der Betriebsmittelstelle von

Industriewerk In Tirol gesucht .
Derselbe muß neben den fachlich .
Fhhigk . vollkommen beherrschen :
Vorrichtungsbau . Werkzeug - u . Ma-
schinenbescbaffung . Abrechn , mit
Amts« leiten , organlsat . Fähigkeiten
u . die Bef&frig . zu einwandfreier
Menschenführung erbringen . Ost -
mörker bevorz . IS mit den Üblich .
Unterlag , sowie Bekanntgabe der

j GebaKsanspr . u. des früh . Eintritts -
j termlnes rkvd zu rieht , an die Ale,Innsbruck , Museum -str .16, u . , .8 .921"
Wachmänner für d . besetzt . Gebiete

gesucht , freie Urvterk., Bekleid , u .Verpfleg . Wedo Osnabrück . Au-sk .ertelkt : Wärter , Straßburg -Neudorf /
i Elsaß , Kolmarer Straße 124.
Mitarbeiter 4. Arbeiterinnen sucht

Seckfabrik Dieffenbacher , Karle-
ruhe -RheJnhefen . (30617)

BIck» rl»hrllng, bravar , krüft . lunga ,
j der da » BSckarhandwerk erlernen
! will , sucht Bäckerei Summ, karlsr, ,Amalienstratze 3. Ruf 3952.
Schulungsleiterln f . unsere umfangr.

Lehrwerkstatt (Schüftentttiezel ) Tm• Aufbaugebiet ges . Geelgn . Per -
sönllchkeiten , evtl . Direktrice aus
ersten Häusern wollen 81 einreich ,an Karl Heidenreich . Schuhfabrik ,P'

r. Stargard Vorstadt . (31524)
1 GXstebuchfUhrerln , perl , solide ,
. u . 1 Sekretärin , mit allen vorkomm .Arbeiten vertrau *, zum sof . Eintritt

gesucht . ESI mit Zeugnisabschrift .,Lebenslauf , Llchtb . u. Angabe der
, Gehaltsansprüche an Kurhaus -Sana -

torium Bühlerhöhe I. Schwarzwald .
Bürefräulein für kaufm. Büro , ganz -

! oder halbtags , gesucht . S3 47668
Führer -Verlag Karlsruhe .

Flickerin, sticht,. In ©d . au6 . Heus,
regetmSftlg 1—7 Tage die Woch »
ges . Freundl . ESI 31729 FUhr .-V. Khe.

tiundenfreu zum Reinigen der Büro -' räume (Betrieb ) gesucht . Bl 47439
i Echtrer -Verleg Karttruhe ,

Familien - Anzeigen

Gottes Eng «lschar hat am 17. April
unser Id . . unvergeßl . Töchterchen ,
mein liebes Schwesterlein

Renate
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 7 Monaten zu sich ge¬
nommen . (31584
Karlsruhe , Zirkel 25a , 18. 4. 1943.

In tiefer Trauer : Hans ficher .
Bauführer , o . Frau Elfriede geb .
Brenneis , Kind Horst u . Angeh .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschieß heute mittag an ihrem 70.
Geburtstag , wohlvorbereitet , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Schwester

Theresia GroBmann
r < >. Jung .

Rotenfels , 18. April 1943.
Jforst -Wessel -Str . 1.

In tiefem Leid : Otto Groaamann
u . Frau Paula geb . Ball , Gemüse
u . Obstvertrieb ; Anguat Gross -
mann , Kaufmann , n. Frau Jom -
fine geb . Hertwig nebst Enkelkin¬
der Bruno , Anita und Otto .

Beerdigung : Dienstag , 20 . April . -43,
18.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteiln . , f . die schön . Kranzsp . b .
d . Heimgang m . Id . Mannes Fr .
Wolf , I . Hauptwachtmeister , danke
ich herzl . Bes . Dank der Octsgr .
der NSDAP . Mitte I . Herrn Ober -
rechnungsrat Gcisendörfer u . sein .
Kameraden , >d . Kriegerver . Rs . 40 ,
sowie den n . Geistlichen für ihre
trostreichen Worte .

Im Namen aller Hinterbliebene :
Regine Wolf geb . Kkimpp .

Karlsruhe , Stefanienstraße 23.

Statt Karten ! Für die schön . Kranz -
u . Blumensp . u . die sonst . Beweise
herzl . Anteiln . anl . des Todes mein .
Id ., unverg . Mannes , Albert Schimpf
sage ich herzl . Dank . Besond . den
Singers der Stidt . Werke , d . Be¬
amten u . Arbeitern u . Herrn Ober -
werkmeist . Bürklin f. d . schönen
Worte am Grabe , sowie mein . Haus¬
bewohnern sage ich an dies . Stelle
meinen herzl . Dank .

Elisabetha Schimpf Wwe .
Khe . , W'erderstr . 76, 12. 4. 1943.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
inniger Anteilnahme anl &ßl . des
schweren Verlustes mehl , lieb ., gut .,
unvergeßl . , einz . Sohnes , 1b. Bru¬
ders , Schwagers , Enkels , Neffen u.
Onkels , Soldat Artur Speck , sag .
wir allen unsern innigsten Dank .

In tiefem unsagbarem Schmerz :
die Mutter Frau Rosa Speck Wwe .
u . Tochter Anneliese .

Karlsruhe (Albsiedltmg ) , 13. 4. 43
Rabenweg 9.

Für die wohltuende Anteilnahme an
dem uns durch den Heldentod uns .
uns bnvergeßl . Sohnes und Bruders
Hermann so schwer betroffenen
Leid sagen wir herzlichsten Dank .

Familie LeuSler .
Karlsruhe -Rüppurr , im April 1943.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufricht . Anteilnahme an d . schwe¬
ren Leid , das uns durch den Hel¬
dentod * unseres unvergeßl . Sohnes
Dakar Kapf traf , sagen wir hier¬
durch unseren herzlichen Dank .

Stefan Kapf and Familie ;
Lude Viernekti , Winterstr . 7 .

Karlsruhe , 12. April 1943.

u . Blumensp . beim Heimgang uns .
lb . Entschlaf ., Frau Johanna Schuh
Wwe ., sprech . wir uns . herzt . Dank
aus , des . all . den . , die uns . lb . Verst .
auf iht . letzt . Wege begleitet haben .

Ella Becker geb . Sdmh u . Angeb .
Karlsruhe , Kapellenstr . 22 u . Wein
brennerstr . 27, 9. April 1943.

Für die überaus zahlr . Beweise auf
rieht . Teilnahme an dem Heimgang
ql. lb . Mannes , uns . guten Vaters
sprechen wir hiermit uns . tiefempf .
Dank aus . Bes . Dank der Partei . H .
Kaplan u . der Schwester Lencnen ,
der Freiw . Feuerwehr Durlach -Aue ,
der Handwerkerinnung u . s . Ge¬
folgschaft und all denen , die ihn
zur letzten Ruhe begleiteten .

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frau Eva Stemmler Wwe . u . Kdr .

Karlsruhe -Aue , Wasgaust . 10, 11.4.43

Fflr die viel . Beweise herzl . u . auf¬
richt . Anteilnahme , die uns durch
den Heldentod uns . lieb . , unvergeßl .
Bruders , Schwagers , Onkels und
Bräutigams Wendelin Schaufler ,
Oefr . bei e. Einh . der Luftwaffe zu¬
teil wurd . , sag . wir allen uns . inn .
Dank . Bes . Dank Herr Otistl . Rat
Heimburger u . dem Kirchenchor .
Auch danken wir für die schönen
Kranz - u . Blumensp ., sowie d . zahl¬
reiche Teiln . an d . Seelenftmtern .
Allen eiy herzl . Vergelts Gott .

In stiller Trauer : Die Geschwister
Schaufler , Braut n. Anverw .

Neusatz , 12. April 1943.

KUchengehllfln z. sof . Eintr. o ©s . Lan*
desfrauervklinlk Khe ., Kalserallee 10.

Für die überaus vielen Beweise lie¬
bevoller Anteilnahme b . Hinscheiden
uns . lb . Vaters u . Großvaters Her¬
mann Kollmar , Mühlenbesitzer , sag .
wir allen denen , die uns . lb . . Ver¬
stört ). die letzte Ehre erwiesen ha¬
ben , herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinter -
blieb . : Eugen Kollmar . #

Altlnßheim , 10. April 1943.

Für die so große , herzl . Anteil¬
nahme anläßlich des herben Ver¬
lustes . uns . lieb . , einz ., unvergeßl .
Sohnes , Bruders und Brftutigams ,
Gefr . Otto Bastian , im blüh . Alter
von 22 Jahren, „ sagen wir allen un¬
sern herzlichsten Dank .

In tiefem Schmerz : Familie Otto
Bastian , Braut n . Anverwandte .

Durmersheim , 6. April 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufricht . Teilnahme , die uns anläßl .
des Heldentodes uns . lb . Sohnes u .
Bruders Simon Peter zuteil wurde ,
sagen wir unseren herzl . Dank ,
fln tiefer Trauer : Familie Martin

Peter , Obf ., u . Angehörige .
Sandweier , 12. April 1943.

Für die Beweise aufricht , u . herzl .
Teilnahme , die tms in Steinbach b .
Heimgang uns . gut . , treubesorgten
Mutter Frau Anna Bifenbreier ,
geb . Frey , zuteil wurdm , sagen
wir hiermit herzl . Dank .

Geschwister Bierenbreier .
B.-Baden , Weinsberg , April 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme bei dem schweren Leid ,
das uns durch den Heldentod uns .
lieb . Gefallenen , Uffz . Hermann
Oeppert betroffen hat , sagen wir
hiermit ein herzl . Vergelts Oott .

Io tief . Schmerz : Cüzllla Oeppert
geb . Lienhard und Angehörige .

Berghaupten , 16. April 1943.

Bedienung »- und Reinemachfrau für
ganztilg . Arbeit wird eingestellt .
Kathreiner G . m . b . H.. . Karlsruhe -
Rheinhafen . (31525)

Naush .-Hllfe Sa . vorm. ca . 3 Stunden
gesucht . Khe ., Tuilastraße 38, II . r.

Frau Freitag u . Samstag nachmittag
einige Stunden f . Badeanstall ges .
Herrmann . Khe., Ostendstraße 5.

Frau, pünktl ., zutn Putren am Freitag
und einmal im Monat zur Wasche
gesucht . 121 47590 Führer -Verl . Khe.

PMichlJahrmBdchen In Haushalt ges .
Dr. ZSptel , Khe ., Hlndenburgstr . 19.

Stellen - Ge suche
lebensmIUelfachmann . 43 1. . i ., 1 .

Geschäftsführer ein . bedeutenden
lebensmittelgroßhandlg . im Wie¬
deraufbaugeb . Lothringen , be¬
trieb swirt schafft . erfahren , erstkl .
Disponent . Markenartikler , genaue
Kenntn . der Bewlitschaftungsbe -
sftimmungen . wU , sich umstöndeh .
nach Baden za verändern . ESI 31749
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmann, bilanzsicher , Kenntnisse i.
Durchschreibebuchhallung . sucht
pass Stelle aht Buchhalter zum
1. 5. 43. B 47665 Führer,Verl . Khe.

Frau sucht für abends BUrorelnigen .
B 47419 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Frauen» . junge , suchen Stellung
Wlrtschaftebetrleb mit Landwirtsch .
angenehm . Kochen kann mit über -
nom-meh werden . O 31712 Führer -
Verlag Karleruhe .

Pflichtjahrstelle , n gute » Landhaus
gesucht . H 31572 Führer -Verl . Khe.

Verkäufe
Anzug , schwarz , gut erh ., Gr . 1.717,

80 Klappzylinder , Gr . 54, 15 W.
zu verk . Karlsr ., Waldhomstr .25, IV.

Frisiertoilette (Metall ) 45 XH zu vkf.
El 47464 Führer -Verlag Khe,

Zimmertisch, Eichen, mit 2 Schub¬
kasten verseht . 2 eich . Stühle ,
geb .. zus . 39 M . zu verkaufen .
Fr . Siegrist , Schreinerei , Karlsruhe ,
Brauerstraße 15. (47563)

AustleMlsch , pol ., 20 Jttl , Gasherd ,
3-loch , gut erh . , 25 JtU , Elsmasch .,
8 Ltr ., mit Schwungrad . 30 ft )l , Ga-
lerlestange , 3 m , 5 Xn zu verkauf .
Anrue . 10—12 Uhr. Blelnes , Karls¬
ruhe , Gartensfr . 40. II . (47609)

Paneelbrett 6 XäH, Blumentisch 4 # M,
Vogel -ständer 5 Jttl zu

' verk . Anrus .
5—7 U. Khe ., WeltzienstT .22, II . Iks .

Klnd »>kast»nwag »n zu 40 M zu vkf.
S an Wefcar . Khe.-Durlach , Gröt -
zinger Str . 7, III . (47522

Kinderwagen , gut erh ., m. grau , für
35 JiU zu verkaufen . Muggensturm ,
luisenstraße 2. 47370

Koch- u. Backherd (Webers ) , g . erh ..
110 JIU zu verkf . Sulzbach bei Ett -
Ungen , Haus 61 .

EmaHherd, gebr .. mit Nickelschiff , f .
25 XH zu verkaufen . Eisenhardt ,Werderttr . 80. II .. Khe.

Gasherd , 4fl ., mH Backofen , repar.*
bed ., 15 Dl zu verkauf . Bl 47728
Führer -Verleg Khe.

Gasherd » 3fi .. mH Backofen u . Stän¬
der , gut erh ., 45 W , zu verkf . Zu
erfrag , nach 17 Uhr bei Demann ,Khe., Baumeisterstr . 28, V.

Gasherd , 2fl ., mit Gestell . 18 WH, zu ,verkaof . H 4?40« FUhrar-Varl . Kha.

Schreibmaschine , ölt . Mod .

mit versllb . Rahmen , 80/65 cm.

landschaft , zu verkaufen .
Führer -Verlag Khe.

Barock-Stelnvase mit Sockel ,

r . geschn ., 70 M , zu vorkaufen .
Bl 47556 Führer -Verlag Karlsruhe -.

Ohrring#, 2 P., Jo :
m . Kette 20 JlH, 2 gr . Sehe
20 K-l Rehgeweihe , versch .,

12 M , 2 Cut Jo 12 M , Th
Je 40 %H zu verkaufen .
Führer -Verlag Khe ._

zu verk . El 47473 Führer -Verl .

BUi
Karl
iiu

rlsruhe , Hlrschstr . 52, II .

bol ' Ulimer . Khe ., Broitostr . 11Ö.

Kau f gesuche .
Uniform (Hoer ) , <V . 1,72 , auch

trennt , für mein . Sohn ges . Öd
Karlsr ., Bolorthorlmer Allee 9 ,

für molnen Bräutigam gesucht .
E3 47632 Führer -Verlag Karlsruhe .

E3 47380 Führer -Verlag Karlsruhe ,

wagen 75 JtH, Tisch m . MarmorpL
45 WH zu verkaufen . Karlsruhe ,Goethestr . 51, Httvs ., III , Stock .

der mit Blattpflanze 10 M , 2 Blu¬
menkasten - mit verrinnt . Elneetr , fe
1.50 M . Handtuchhalter 2 M . \
zu verkf Khe ., Belfertttr . K L

Hose , schwz ., lang , O .-Hemden , wß.
u . färb .. U.Oacken , U.-Hosen ,
rüg färb . , Kittel weiß , Mar>t« .
Somm . u . Wlrvter. Schuhe Gr . 39/40,Hut Gr . 52/54 , f . Kellner
B BA 2035 Führer -Verl .

H.-Sommer- oder Gal
115 cm fang , gesucht .
rer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer -Einrichtung, 2 Betten ,

Ruf 419. Khe .. LiKfw .-Wllhelm .Str .17.

ruhe , Marlervstraße 17. (47550)
dpi .-Schreibtisch , gut erh ., Wasch¬
kommode . BeMstelle mit Patent -
rost , neuw ., sofort gesucht . Khe .,
Sofienstr . 58 (Ruf 2845) ._

rer -Verleg Karleruhe .

Führer -Verlag Gag -genau ,

Führer -Verlag Karlsruhe .

<2 BA 2033 Führer -Verl .
aebr . , ges .
B.-Baden .

Grube , Gag -geoau , Ruf 439.
bartendank, mögl . Birke, gesucht .' 55 47593 hührer -Verlag Karlsruhe .

auf sof . ges . E3 47385 Führ .-V. Khe.
orbklnderwagen , gut erhalt . , bald -
mbgl . gesucht . S an Hch , Stumpf ,Bruchtal , Kasernenstraße 23 .

. gut erhalt ., ges .
E3 47557 Filyer -Verlag Karlsruhe .

portwagen u. Klriderstühlchen . so¬
wie gebr . Nöhma ^chlne ges . loh .
Reuter VI, Altenheim , Llncfeng. 6.

Tennisschuhe , weiß , gut erh ., Gr 42.
ges . Bl RA4640 Wfrr.-Verl . Rastatt

Mikroskop mit allem sofort gesucht .
H.-Armbanduhr, gut gehend , ges .

Cg 47349 Führer -Verlag Karlsruhe .
Ibosen -Versehlußmasch ., a . rep .-bed .,1 gesucht , m 4KQ4 KfewVtd v * .

>, Radio , kl ., gesucht , E3 47591 Führer
s Verlag Karlsruhe.

2 Zlm.-Wohnung , m*od ., sonn ., Bad,Wobrwnam .; Weltstadt , 65 Wli , ge -
boMPh . Gesucht 2Vi 1 .-Wohnung ,
eoiwig , Bad , Balkon , 2. SL , mögl .
Zontraibzg ., auch in 2 Fanv -Haus ,Wosfstadt od . Ettlingen . El 46063
Führer -Verlag Khe. H

- Koffer -Radio od . Koffergrammopbor
, gesucht . CS347468 Führer -Verl. Khe
' Plattenspieler mit elektr . Antrieb

-> ges . El RA 4341 Führ .-Verl . Rastatt
* H.-Tennltschuhe , Gr . 43, od . andere1 leichte Schuhe gebucht . E 47695

Führer -Verlag Kartvuhe
2—3 Z.-Wohnung ges . Gebot . 2 gr .

Zimmer , leer , sonnig , mit Balkon ,
evtl . Küchen - und Badbenützung .
O 40096 Führer -Verlag Khe.

0 Faß , gut erh ., ca . 50—60 Ltr. . ges' BI 47471 Führer -Verieg Karlsruhe 2 Zlm.-Wohnung , Gartenhinterhaus .
Stadtm ., Miete 33 WH, geboten .Ges . 2—3 Z.-Wohnung . El 48066
Führer -Verlag Khe.

Weinfaß von 40—75 Ltr, gesucht
(3 47167 Führer -Verlag Khe.

Staubsauger , gut erh, , für 110 Volt
, gesucht . H 31709 Führer -Verl . Khe 4 Zlm .-Wohnung, schöne , geraum .,

mit einger . Bad , M>ans . u . Garten¬
anteil , in schöner Lage Weststadt ,
geg . 3 Zim .-Wohnung mit Bad u .
Zub ., im 1. od . 2. Stock , beziehb .
nach Wi »d« riTista n dsetz g . (Aug .,
Sept . 43) zu tauschen . El 31857
Führer -Verteg Khe.

. H.. od . D.-Fahrrad gesucht . W. Mett -
1 . mülle '

r, Karlsruhe , Kaiserallee 16.K D.-Fahrrad , neuw ., auch ohne Bereif
gesucht . S 47594 Führer -Verl . Khe.

D.- od . H.-Rad, neuw ., mit Berelfg .
\ gesucht . El 47484 Führer -Verl . Khe .

Tiermarkt 4 Zlmm ..Wohnung mit Mansarde u .
Balkon gegen 3 Z.-Wohnung mit
Mans . u . Bad , 2. od . 3. Stock , zu
tausch , ges . Azus . von 15—15 U.
Khe ., Yorckstraße 17.

' Bruthuhn zu kaufen od . leihen ges .
Sieber , Karlsruhe . Kriegs str . 141 a .

Qrahthaarfox, IViJtshrig . zu verkauf .
Dill ! Karlsruhe . Soflenstt . 40, III . Unterricht

Entlaufen Handelsschule Merkur, Karlsruhe«
Kochstr . 1, Ruf 2018, b . d . Kaiser¬
allee . Nach Ostern beginnen ge¬
schlossene Handelskurse zur Vor¬
bildung für den kaufm . Beruf . Un¬
terrichtsfächer : Maschinenschr .,
Steno ., Buchf., kaufm . Rechnen ,
Briefwechsel usw . Anmeldung für
die einjährige und halbjährige
Ausbildung sofort . Ausk . Prosp .

Drahthaar-Fex, auf d . Namen Strolch
hörend , am 15. 4. entlaufen . Abzu-
geben geg . Belohnung bei Drex-
ier , Karlsruhe , Adlerstraße 60.

Zu vermieten
Zimmer, möbl ., Hardtwaldsiedl ., auf

1. Ktoi zu verm . E3 48037 F.-V. Khe. Ingenieur (Masch .) erteilt Unterricht
Im techn . Zeichnen , IS 48137 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., an berufst . Früul .
auf 1. S. zu verm . Amu », von 18-20
Uhr. Karlsruhe , lollystr . 37. IV. Nachhilfestunden In Mathematik und

Engl , für Schülerin der 4. Kl. ges .
BI 48122 Führer -Verlag Karlsruhe .Mietgesuche

Zimmer, größ ., leer ., im Stadfzentr
gesucht . El 48130 Führer -Verl . Khe. Theater

Zimmer, leer , evtl , mit KOchenben ,
v . berufst . Frl . (Oststadt ) gesucht .
H 48093 Führer -Verlag Khe.

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
19. 4 geschlossen . — 20. 4., 16.30
bis 21 Ohr, außer Miete , Wehlmiet -
karten gültig . Neueinstudierung :
„Siegfried **, von Richard Wagner .

Zimmer« einf . möbl ., f. kaufm. Lehr -
Hng sof . ges ., auch Mervs .-Zimm.
C3 46095 Führer -Verlag Khe. Theater der Stadt Straßburg.

19 April , 19.30 Uhr, im Söngerhaus :
9. Slnfonlekonxert . Ende 21.30 Uhr .
20. April , 18.30 Uhr : ».Urfaust " .
Ende 21.30 Uhr . Stamms . B 18.
21. April , 18.30 Uhr, »»Cavalleria
rusllcana " und „ Der Bajazzo" .
Ende nach 21 Uhr . Stamms. C 17.
22. April , 18.30 Uhr : „ Zar und Zim¬
mermann". Ende 21.30 Uhr. Stamm¬
sitz E 16.
23. April , 19.30 Uhr, Im Söngerhaus :
Karfreitagskoniart . Ende 21.30 Uhr .
24. April , 18.30 Uhr : „ Urfaust " .
Ende 21.30 Uhr.
25. April , 17 Uhr : Der Ring des Ni¬
belungen : «.Siegfried " . Ende 22 U.
26. April , 19 Uhr : „ Madame Butter *
lly" . Ende 21.30 Uhr.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
M'eyer . Fernruf 793. *

Zimmer, möbl ., mögl . Stadtmitte , v .
berufstätigem Fräulein gesucht ,
ca 45012 Führer -Verlag Khe . i

Zimmer, eirvf. möbl ., v . alleinsteh .
Freu gesucht . MUhlburg bevor «.
B 4SI41 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, gut möbl ., mögl - m. Couch,
ohne Bett , In gut . Hause , Nahe
Hochschule ges . l «selbst Keeding ,
Khe., Techn . Hochschule , Ruf 95 98 .

Zimmer, möbl ., mit KUchenbenütz .,
f. ordentl . ältere Frau gesucht .
Bl 4604« Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl ., mit KUchenbenUtz.,
sofort v . jung . Ehepaar gesucht .
IS! 4B033 Führer -Verteg Khe.

I ed . 1 Stube , kl . od . gr . . leer , in
kl . Dorf Badens zu miet .gesucht .
S 46075 Führer -Verieg Khe. B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .

19 Uhr : Gastspiel d . Theaters der
Stadt StraBburg „ Wiener Blut" .

1—1 Zimmer , möbl ., mit Kochgeleg .,
für di » Sommermonate , Im Büh -
lertal od . nöh . Umgebung ges .
(3 BO 7122 Führer -Verl . Bühl. Filmtheater2 Zlm.-Wohnung , Schwanwald , von
berufstätigem Fräulein gesucht .
£2 46045 Führer -Verlag Khe. CAPITOL Tügl, 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .

Zarah Leander In „ Damals *4. Abds .
nom . Plätze . Vorverk . ab S Uhr .
Kein# telef . Bestellungen !

landhaus zu mieten ges . v . Offiz.-
B Familie , mögl . sof . od . später .

Teil- od . unmöbl ., 8—10 Z., mögl .
Obst - u . Gemüsegarten , o erbet ,
unt . G"B 542 Annoncen -Exoedition
Carl Gabler G. m .b .H., Berlin W 50,
Augsburger Straße 46.

UFA-THEATER. Tügl . 2.30, 4.45, 7.15 U.
Heinrich George In »«Der große
Schatten **. Abends num . Plötze .
Vorverk . ab 3 U. Keine tel . Bestell .

RESI. Heute letztmals ,.500« Mark Be¬
lehnung ", » In spann ., geheimnis¬
voller Bavaria - FlIm . Beg . 3 .00, 5.00Wohnungstausch

1 Zlm.-Wohnung od . gr . 1 Zim.-Woh-
nung Im - Lehde Baden ..zu mieten
ges ., ev . Tausch geg . gr . 1 Z.-W .
fik toettt b WN . -H- nt*

u. 7.18 Uhr . fcigeod nicht rugelass . \
» IORIA . PALASTs Heute letzter Tagt

2.30, 4.45, 7.15 „ Blumen aus Nizza" ,
l WU . lugwvi alett « fttisiMt «.

GLORIA » PALAST :
morgen „ Das Müdchen vom Moor »
hol **, mit H. Knoteck, Fr, Kayss»ler , Th . Loos ..

PAU: 2.30, 4.45, 7.15 Willy Birgel :
»«Der Fall Deruga ". Ein außer »
ordentlich spannend . Kriminalfilm ,
Jugend nicht zugelassen .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Leichte
Muse " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr.
Tugend verboten .

ATIANTIK zeigt : „Frasqulta". Beg . l
2.45, 5-00, 7.15, So . 2.30. 3ug .-Verb .

RHEINGOLD . H©jte hetrtmals , ,liebes *
?©schichten ". Wochenschau . Beg«

00, 5.15, 7.30 U. Jug . nicht zugel .
SCHAUBÜRG . Heule ««Die goldeneStadt " . Wochenschau . Beginn 3.00,

5.15, 7.30 Uhr . Jugend nicht zugel .
Durlach. Skala . Heute letztmals 3.00,5.15, 7.30 „ Knox und die lustigen

Vagabunden **. \| /ochefisch . Xig .rug
Durlach . M V. Letztmals 5 00, 7.30 Uhr

M. Rökk, „ Hallo Janine “ .
Durlach. Kammer-Lichtspiele . 91375 .

TSgl . 5 .15 u. 7.30 Uhr . So . »b 3 Uhr
das lustige Abenteuer „ Konfetti "
m . Fr . Czepa , H. Holt , L. Slezak ,
H. Moser u . a . Jugend !, rricht rüg .

Rastatt . Resl . Mo . bis Ml ., tag !. 19.30
Uhr : „ Der lachende Dritte " .

Rastatt. Schloß -Lichtspiele . 19.30 Uhrt
„Vision am See **. >ugend nicht zu -
gelassen . Wochenschau .

B.-Baden . Film -Palast . 15.30 u 19.30
Uhr : „ Zwei glückliche Menschen " »

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.:
„Mein Leben für Irland".

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30 u .
1*9 .30 : „ Meine Freundin Josefine " »

Bühl . Lichtspielhaus .
an bord . dr . crlppen

Achern. Tivoll-lichtspiele .der Herzens ".
»Stimm»

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATiR . Heut » abend

7.30 Uhr : Die weltbek . Universal -
künefrlerin Maria Valente im neuen
Groß • Varletöprogramm : „ Frauen
haben das Wort". Theaterkasse ab
3 Uhr geöffnet . Der Vorverkauf Kif
die Osterfoiertoge beginnt heule .

CENTRAL-PALAST. AJ+abendllch das
große Oster - Attraktionsprogramm
mit Karmanows Königspudel . A<
3öns , B. Goggles , K. Karburg , so-
wie weitere 5 Klassenummem .

Progra -mmanfang tögl . 19 . 30 Uhr.
Mtttw . u . Sonnt , nachm , 15.30 Uhr.

L-Baden . Kurhaus . 16 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

1Vermischtes

bei von Karlimbe nach Kolmar/EI>.
^ 48114 Führ. r-Varlag Karlsruhe .

au »? Angebote an
Mayenberg . Kerrenalb .

Parkhota !
(47435)

Hem-den ? B 48058 Führ.-Verl . Khe.

Führer -Verlag Karfirube
landw . rker -B. trl . be gesucht di »

Vorrichtung und Werkzeuge
' nach

Zeichnung und Lieferung de » M» '
terlal » in kleinen Stückzahlen stst
Gro &firma anfertigen können ,Kl brbel , H 31829 Führer -Verl . Kh«_-«unoraerungl Derjenige , welcherdie BlenenwanderhUtte In de f
Dreschhalle Neureut entwendethat , wird ersucht , dieselbe binnen
2 Tage wieder auf den Ptall iu -
rückrubrlngen . andernfalls der
Dieb einer gerechten Strafe W*
geführt wird . _ (51888J

u. Spaltmaschhe die Bearbeitung
von Generatoreiholz In Karltruhe *
S USB? Führer -Verlag Kart»rvt)»h
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